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Li ebe Kol l egi nnen und Kol l egen,

EDI TORI AL
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vi el l ei cht gi bt es, wenn di eses Heft ers chei nt, ber ei ts ei n e
neue Bun desr egi er ung.
I m Febr uar ha ben si ch CDU/CSU un d SP D zu ei ne m Koal i ti -
onsvertr ag verst än di gt.
I n di ese mst ehen auch für uns I ngeni eur ei nt er essant e Aus-
sagen. Zu mBei s pi el zur Qual i t ät der Aus bi l dung(„ Wi r wol -
l en di e h ohe Qual i t ät der Aus bi l dung von Ar chi t ekt en un d
I ngeni eur en auch künfti g si cherst el l en. “ ) oder auch zu
de m The ma Dur chgängi gkei t i n den Lauf bahnen („ Wi r wol -
l en di e L ei st ungsfähi gkei t des öffentl i chen Di enst es wei t er-
hi n si cherst el l en, i n de m wi r di e Zugangsvor ausset zungen
i m Bun desr echt künfti g auch st ärker an ge wonnenen be-
r ufs pr akti s chen Erfahr ungen oder bes on der en wi ssen-
s chaftl i chen Qual i fi kati onen ori enti er en un d bei s pi el s wei -
s e den Zugang zu m h öher en Di enst des Bun des auch für
Bachel or- Abs ol vent en mi t Pr omoti on oder mehrjähri ger
ber ufl i cher Erfahr ung öffnen. “ ). Ger a de di el et zt en Aussa-
gen machen für di e I ngeni euri n nen un d I ngeni eur e der
WSV, wel che ber ei ts ü ber ents pr echen de vi el fäl ti ge Erfah-
r ungen verfügen, Hoffnung, dass di es auch mögl i ch wi r d.
Ger a de bei der U msetzung der neuen Or gani sati onsstr uk-
t ur en i n den Revi er ä mt er n ge wi nnt di ese Passage für di e
Beschäfti gt en an Bedeut ung. Wi r hatt en ja ber ei ts i n unse-
r e m Zukunfts pa pi er di e mögl i chst un bür okr ati s che Nut-
zung der ber ei ts vor han denen Mögl i chkei t en bei ei n e m
Lauf bahn wechsel ange mahnt.
Di e Ver besser ung der Rol l e der I ngeni euri n nen un dI ngeni -
eur ei n unser er Gesel l s chaft, i hr e Wahr neh mung un d Aner-
kennung i st ei n e der Aufga ben unser es Ver ban des, wi e
auch unser es Dachver ban des ZBI . Nun si n d di e Di skussi o-
nen u m Gr oßpr oj ekt e i n Deutschl a n d (Fl ughafen Berl i n,
Bahnh of St utt gar t, El bphi l har moni e et c. ) s o wi e si e geführ t

wer den, ni cht un bedi ngt geei gnet, di es zu err ei chen.
Doch muss hi er nachgefr agt wer den, wor an es bei den of-
fensi chtl i chen Pr obl e men bei di esen Vor ha ben l i egt. Si n d
di e I ngeni eur e i n Deutschl a n d weni ger gut al s i n an der en
Län der n? Si n d mögl i cher wei se di e Vor ga ben ( oder Vor-
s chri ft en) i n Deutschl a n d zu sch wi eri g? Wer den di e Ent-
s chei dungen für s ol che kompl exen Bauvor ha ben mi t de m
n ot wen di gen t echni s chen Verstän dni s gefäl l t, oder ha ben
an der e ( pol i ti s che, j uri sti s che, wi r ts chaftl i che et c. ) I nt e-
r essen hi er ei n e wesentl i che Rol l e? Hi er i st si cher für di e
Zukunft vi el zu t un, u m ei nersei ts Gr oßpr oj ekt e zügi ger
u mzuset zen un d an der ersei ts di e Rol l e der I ngeni eur e da-
bei wi eder zu stärken un d "i ns r echt e Li cht" zu r ücken.
Li ebe Kol l egi nnen un d Kol l egen, sehr geehrt e Tei l n eh me-
ri n nen un d Tei l n eh mer a m VI I I . I ngeni eur t ag des I WSVi n
Mi n den, auch i n di ese mJahr ha ben di e Or gani sat or en des
I ngeni eur t ages, di e Bezi rksgr u ppe Hann over, ei n i nt er es-
sant es Pr ogr a mm aufgest el l t. Dur ch di e verschi edenen
Vortr äge wi r d di e gr oße Ban dbr ei t e der Aufga ben an der
Wasserstr a ße deutl i ch. Dafür gebühr t I h nen ber ei ts vor a b
sch on ei n mal ei n her zl i ches Dankesch ön. Wi chti g i st a ber
auch neben den i nt er essant en Vortr ägen der fachl i che
Austausch der Tei l n eh meri n nen un d Tei l n eh mer s o wohl i n
den Pausenges pr ächen al s auch an der Aben dver anst al -
t u ng.
I ch wünsche I h nen al l en i nt er essant e Tage mi t anger egt en
Ges pr ächen i n Mi n den un d fr eue mi ch auf I hr e Tei l nah me
a m VI I I . I ngeni eur t ag des I WSV.
I hr/Euer
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Länge von mehr als 85 Metern kei ne Mögli chkeit vo m Mittel-
l andkanal auf di e Weser zu ko mmen oder umgekehrt. Mit der
neuen Weserschl euse, di e ei ne nutzbare Schl eusenka mmerlän-
ge von 1 39 Metern aufweist, ist di eser Weg nun auch für Groß-
motorgüterschiffe ( GMS) oder l ängere Schubschiffei nheiten
frei. So konnte mit der Schl euseneröffnung auch di e Mittel we-
ser zwischen Bre men und Minden für das Befahren mit GMS
frei gegeben werden, wenn auch nur mit ei ngeschränkter Abla-
deti efe. Es ist zu er warten, dass di ese Verbesserung der Ver-
kehrsi nfrastruktur auch der Wirtschaftsregi on Minden mit de m
" Regi oPort Weser" als neue m Hafen zuguteko mmt.

Ausgehend von den gegenwärti gen Bauprojekten soll ergän-
zend auch ei n Bli ck auf di e Zukunft der Bauplanungi n der Was-
serstraßen- und Schifffahrtsver waltung ge worfen werden. Das
Sti chwort dabei l autet BI M- Buil di ng Infor mati on Modeli ng.
Hi nter de mKürzel BI Mverbirgt si ch di e Bauwerksplanung mit-
tels ei nes 3- D- Modells. In di ese m di gital en Modell können
sä mtli che für den Bau und auch di e spätere Bauwerksunterhal-
tung benöti gten Infor mati onen hi nterl egt werden, so dass von
Begi nn an ei ne umfassende Datenbankfür das zugehöri ge Bau-
werk entsteht. Di e WS V betritt Neuland mit der Anwendung
di eses aus de m Hochbau bekannten Verfahrens i m Wasserbau.
Di e ersten Schritte i n Richtung ei ner opti mierten Bauplanung
und Bauwerksunterhaltung dürfen daher mit Spannung er wartet
werden.

Ich bi n überzeugt, dass wir auch di eses Jahr ei ni nteressantes
Progra mmzusa mmengestellt haben und wünsche all en Teil neh-
meri nnen und Teil nehmern ei nen i nfor mati ven und angeneh-
men Aufenthalt i n der Stadt an Weser und Mittell andkanal.

Dipl. -Ing. Volker Bensiek
Vorsitzender der IWSV- Bezirksgruppe Hannover

Gr ußwort

Liebe Koll egi nnen und Koll egen,
werte Gäste und Freunde des I WS V,

anl ässli ch des VIII. Ingeni eurtages des I WS V darf i ch Si e i m
Na men der Bezirksgruppe Hannover recht herzli ch an der We-
ser i m Nordosten des Landes Nordrhei n- Westfal en begrüßen.

Di e Weserstadt Minden bi etet di e Kulisse für den di esjähri-
genIngeni eurtag, der si ch ei nmal mehr mit der Wasserstraße als
Wirtschaftsfaktor befasst. Neben der Weser, di e Mindeni n Süd-
Nord- Richtung durchfli eßt, wird di e Stadt vo m Mittell andkanal
als künstli cher Wasserstraße i n West- Ost- Ri chtung durchzogen.
Das Wasserstraßenkreuz von Weser und Mittell andkanal stellt
dabei über sei ne Schl eusenverbi ndungen ei nen wichti gen Ver-
kehrsknotenpunkt für di e Bi nnenschifffahrt dar. Über di e Weser
als Hi nterl and- Anbi ndung der Bre mischen Häfen gel angen
Massengüter und i nsbesondere Contai nertransporte i n di e ge-
sa mte nördli che Regi on Deutschlands. Für Minden stellt das
Wasserstraßenkreuz i n wirtschaftli cher Hi nsi cht ei nen Stand-
ortvorteil dar, der durch gute Anbi ndungen an di e bei den weite-
ren Verkehrsträger Straße und Bahn noch ergänzt wird. Es dürf-
te auch di eser guten i nfrastrukturell en Lage zu verdanken sei n,
dass der vorhandene Contai nerhafen nur weni ge Jahre nach sei-
ner Ei nri chtung schon sei ne Kapazitätsgrenzen errei cht hat. Ge-
l egen i m Verbi ndungskanal Süd zwischen Weser und Mittel-
l andkanal, si nd dort mittl er weil e all e Ausbaumögli chkeiten er-
schöpft. Aus di ese m Grund entsteht i n Minden jetzt ei ne neue
Hafenanlage mit opti mierter, direkter Anbi ndung an den Mittel-
l andkanal und weiteren zukunftsori enti erten Ent wickl ungs mög-
li chkeiten.

Es ist aber ni cht der Hafenneubau all ei n, der unser Interesse
a mTagungsort weckt. Soist i mAugust l etztenJahres di e neu ge-
baute Weserschl euse i m Verbi ndungskanal Nord für den Ver-
kehr frei gegeben worden. Bisher gab es für Schiffe mit ei ner
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mit di eser Auftragi n der di gital en Welt geli ngt, si ndjetzt rel evante
Weichenstell ungen vorzunehmen – di es i nsbesondere pädago-
gisch, di daktisch und natürli ch technisch-i nfrastrukturell. Di e Di-
gitalisi erung stellt uns, unsere Gesellschaft und di e Arbeits welt vor
große Herausforderungen. Da mit verbunden ist ei n Transfor mati-
onsprozess, der ni cht rei n wirtschaftli ch-technol ogischer, s ondern
gesa mtgesellschaftli cher Natur ist.
Egal, ob es umdie tägli che Ko mmunikati on, di e Gesundheitsver-
s orgung oder den Bil dungsberei ch geht: Die Di gitalisi erung verän-
dert Schritt für Schritt unser gesa mtes pri vates und berufli ches Um-
fel d. Si e eröffnet vi el e neue Chancen, birgt aber durchaus auch Ri-
si ken und weckt Ängste, di e wir ernst nehmen müssen. Bei der
Di gitalisi erung geht es i m Wesentli chen um die di gital e Vernet-
zung von Infor mati onen. Di e spannende Herausforderung li egt
hi ngegen i n der Frage, wi e di e di gital e Transfor mati on syste ma-
tischi n di e Gesellschaft i mpl e menti ert werden kann. Di e neuen di-
gital en Technol ogi en bi eten völli g andere Di mensi onen der Infor-
mati onsverfügbarkeit und radi kal neue Mögli chkeiten der Vernet-
zung –nicht umsonst wirdi n di ese mKontext von ei ner disrupti ven
Innovati on gesprochen. Cl oud Co mputi ng, Bi g Data, Shari ng Eco-
no my, dezentral e und i ndi vi dualisi erte Ferti gungstechniken, wie
auch autono me Syste me stehen als Schl agwörter dafür. Di e Ant-
wort auf di ese Ko mplexität kann nur vernetztes Arbeiten l auten,
d. h. di e kooperati ve und koll ekti ve Zusa mmenarbeit i m Tea m
(„ Koll aborati on“) muss zwi ngend ei ne Kernko mpetenz werden.
Auch unser Berufsfel d befi ndet si ch durch di e Di gitalisi erung i m
Umbruch. Fachli ch gesehen wird di es i mBauberei ch beispi els wei-
se über di e The menfel der BI Moder auch S mart Cityrealisi ert. Ge-
mei nsa me Arbeitskreise der Berufs- und Fachorganisati onen ent-
wi ckel n bereits Leitli ni en und Regel werke und es gi bt zahll ose
Weiterbil dungsveranstaltungen wie auch ei ne wachsende Anzahl
an Fachliteratur dazu. I m Grunde geno mmen geht es – beispi els-
weise i n den Berei chen Infrastruktur und Vernetzung – „nur“ da-
rum, all es datentechnischzuverbi nden undi n der Wertschöpfungs-
kette Bau darum, Kosten zu senken und auf di ese Weise Produkti-
onsge wi nne zu realisi eren. Soweit s o gut und i ngeni eurtechnisch
oder wirtschaftli ch gesehen si cherli ch ei n l ösbares Unterfangen.
Wenn da ni cht noch ei n paar weitere Probl e mfel der wären, di e we-
ni ger di e technische Seite, s ondern vi el mehr di e Wechsel wirkung
auf di e Sozial gesellschaft i n den Vordergrund rückt. Hi er geht es
z. B. um Unternehmenskultur und Ko mpetenzen, es geht um Ein-
stell ungen und Verhaltens weisen, es geht umdas, was Arbeit prägt.
Ei n zentral es El e ment ist hi er z. B. di e Bereitschaft zul ernen und ei-
gene Ko mpetenzen weiterzuent wickel n. Di es gilt für ei nzel ne
Menschen ebenso wie für Unternehmen und Organisati onen. Wel-
che di gital en Ko mpetenzen müssen Menschen i n der Arbeits welt
haben oder er werben, als Arbeitnehmer wie auch als Arbeitgeber?
Wie können Schul en, Hochschul en und Uni versitäten den Lernen-
den diese nöti ge di gital e Ko mpetenz ver mittel n? Und wie verhi n-
dern wir, dass di e Di gitalisi erung di gital e Ge wi nner und Verli erer
hervorbri ngt? All ei n di ese Fragen zei gen: Der di gital e Wandel
bri ngt Herausforderungen mit si ch, di e uns all e betreffen und die
wir ge mei nsa mbeant worten müssen, umdie Di gitalisi erungfür di e

Gr ußwort

Sehr geehrte Da men und Herren,
di e rasant fortschreitende technische Innovati on setzt neue Takte
und Intervall e. Was gestern noch Visi on war, ist heute Hi ghtech
und morgen schon di e Techni k von gestern.
Wir all e wissen: di e Di gitalisi erungist bereits über uns geko mmen
und nicht weni ge prophezei en der Welt di e gl äserne Bi g Data Ge-
sellschaft mit all en daraus er wachsenden Vor- und Nachteil en. Je
nach Standpunkt und Zielsetzung positi v bzw. negati v begründet
mit mehr oder weni ger fachli cher und/oder politischer Ko mpetenz
und bel egbaren Beispi el en. Di es zuweil en durchaus auch mit
wechsel nden Roll en, frei nach Shakespeares Ko mödi e „ Was i hr
wollt“. Der Phil osoph Peter Sl oterdijk spri cht i n di ese m Kontext
gar von der „hybri den Synthese aus technische m Avantgardis mus
und ökokonservati ver Mäßi gung“. Was also woll en wir wirkli ch
und was er warten wir von der Zukunft?
Die i ndi vi duell gel ebte Verbandskultur i nnerhal b der Mitgli edsor-
ganisati onen i m Zentral verband der Ingeni eurverei ne ( ZBI), da-
runter auch der I WS V, ist historisch ge wachsen. Umso wichti ger
ist es, i n ei ne m Bli ck zurück nach vorne daraus akti ve Zukunft zu
gestalten, denn das Zusa mmenspi el von Ideen, Leistungen und In-
novati onensowie di e Gestaltung neuer Herausforderungen der Ge-
sellschaft, des Marktes und der Politi k und stell en i mmer wieder
hohe Anforderungen an uns Ingeni eure. Die Zukunft si cher vorher-
sagen, das kann ni e mand von uns. Wir können uns aber di e Frage
stell en, wel che Herausforderungenuns zukünfti g er wartenund wie
wir di e Veränderungsprozesse akti v mitgestalten können.
Und wir müssen diese Fragen nicht all ei n i mstill en Kä mmerl ei n
beant worten, s ondern können dazu beispi els weise di e oft beschwo-
rene Schwar mintelli genz ei ner vernetzten Welt zu Rate zi ehen. Di e
Veränderungen, Trends und Megatrends, si nd all gegenwärti g und
nahezu jede m zugängli ch; si e prägen i n beängsti gender Konse-
quenz unsere alltägli che Gegenwart. Umso wichti ger sollte es als o
für jeden von uns sei n, di e Zukunft akti v mit zu ent wickel n.
„ Und wo sehen Si e si ch i n fünf Jahren?“ Diese aus Be werberge-
sprächen bekannte Frage ge wi nnt vor di ese mHintergrund ei ne völ-
li g neue Bedeutung, denn wer di e Anzei chen bevorstehender Ver-
änderungenrechtzeiti g erkennt, kann di ese Umbrüche ni cht nur ab-
federn, s ondern daraus zugl ei ch neue Chancen i dentifi zi eren und
da mit den Übergang zu et was Neue mweisen. Der schnell e techno-
l ogische Wandel und kurze Innovati onszykl en, gerade i mBerei ch
di gital er Techni ken und Anwendungen, machenl ebensl anges Ler-
nen zu ei ne munabdi ngbaren Erfordernis.
Das Lerneni m Kontext der zunehmenden Di gitalisi erung von Ge-
sellschaft und Arbeits welt s owie das kritische Refl ekti eren darüber
si nd i m Übri geni ntegral e Bestandteil e des Bil dungsauftrages. Da-
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Menschen, für Wirtschaft und Arbeit gl ei cher maßenfair zu gestal-
ten.
Wir haben derzeit vi el e Herausforderungen vor uns. Und di e Lö-
sungen der Zukunft haben ei nes ge mei nsa m: Si e basi eren über wie-
gend auf di gital en Technol ogi en und erfordern Fachkräfte mit ent-
sprechenden di gital en Ko mpetenzen. Aber: Deutschl and hat seit
ei ni ger Zeit ei n beachtli ches Fachkräfteprobl e m, i nsbesondere i m
MI NT- Berei ch. Inzwischen werden zwei Drittel all er offenen Stel-
l eni n Engpassberufenausgeschri eben. Das wirkt si ch äußerst he m-
mend auf unsere Wettbe werbsfähi gkeit, unsere Innovati onskraft
und unser Wachstumaus. Zwar verfügen wir über große Stärken
und Deutschl andist – mit Abstri chen – durchaus auch attrakti vfür
ausl ändische Tal ente, all erdi ngs ist unsere kulturell e Ambi guität-
stol eranz mei nes Erachtens an di eser Stell e durchaus noch stei ge-
rungsfähi g. I n di ese m Zusa mmenhang möchte i ch zum wieder-
holten Mal auf den Wirtschafts wissenschaftl er Ri chard Fl ori da
ver weisen: Für i hn si ndfür di e Ent wickl ung ei ner Wirtschaft Men-
schen mit technol ogischer und ökono mischer Kreati vität von gro-
ßer Bedeutung. Fl ori da sah di e positi ven Wechsel wirkungen zwi-
schen Tal ent, Technol ogi e und Tol eranz. De m gegenüber aber
steht auch die sozi oökono mische Segregati on mit i hren zum Teil
fatal en Fol gen: kei ne Bil dung, kei n Job. Wichti g ist mir i n di ese m
Zusa mmenhang unbedi ngt di e Feststell ung: Die Di gitalisi erung
verni chtet kei ne Jobs, nur falsche Entschei dungen verni chten si e!
Fest steht aber auch, dass Di gital e Ko mpetenzen heutzutage uner-
l ässli ch si nd für mehr di gital e Teil habe und da mit auch für gesell-
schaftli che Teil habe.
Die Di gitalisi erungist kei nisoli erter Prozess. Si e funkti oni ert ni cht
ohne Trei ber, di e di e ko mplexen Di gitalisi erungsprozesse sehen,
verstehen und voranbri ngen. Und hi er ko mmen di e Ingeni euri nnen
und Ingeni eure i ns Spi el: Unser Berufsstandist doch geradezu prä-
desti ni ert, neue Ent wickl ungenstrategischvoraus zudenken, dabei
jedoch fl exi bel und anpassungsfähi g für neue Ent wickl ungen zu
blei ben. Wer, wenn ni cht wir, ist i n der Lage, di ese große Heraus-
forderung maßgebli ch zu meistern? Der französische Schriftstell er
Vi ktor Hugo sagte ei nmal: „ Di e Zukunft hat vi el e Na men: Für die
Schwachen ist si e das Unerrei chbare, für di e Furchtsa men ist si e
das Unbekannte, für di e Tapferen ist si e di e Chance. “
Man muss kei n Di gital Nati ve sei n, umdie Chancen der Di gitalisi e-
rung erfol grei ch zu nutzen. Vi el wi chti ger ist es mei nes Erachtens,
di e Herausforderung zu erkennen, si e anzunehmen, de m Umfel d
ei ne Visi on zu geben, den Wandel akti v zu gestalten, zu eval ui eren
und i n ei ne moffenen, transparenten Dial og gegebenenfalls nach-
zujusti eren. Lassen Si e uns als o ge mei nsa mdie Chance zur Gestal-
tung unserer Zukunft ergreifen!
In di ese mSi nne wünsche i ch de mI WS V-Ingenieurtag ei nen guten
Verl auf und Ihnen all en vi el e anregende Gespräche.

Ihr

Wilfried Grunau

Gr ußwort

Sehr geehrte Da men und Herren,

das 21 . Jahrhundert stellt ni cht nur di e Weserstadt Mi ndenvor neue
Herausforderungen. Si cherstell ung des Zugangs zu saubere m
Wasser, Fortschritte i n der Gesundheitsi nfor mati k, Künstli che In-
telli genz oder di e Ent wickl ung besserer Instrumente für wissen-
schaftli che Entdeckungen – das si nd Herausforderungen, denen
si ch zukunftsori enti erte Ingenieure stell en müssen.
Das 21 . Jahrhundert erfordert ei nfache Lösungenfür sehr ko mple-
xe Aufgaben. Dabei ist das exzell ente Fachwissen, das si ch i hre
Mitgli eder angeei gnet habenei ne sehr gute Basis. Aber es reicht für
ei nen erfol grei chen berufli chen Werdegang all ei ne ni cht mehr aus.
Steti ge berufli che Weiterbil dung ist der Schl üssel zumErfol g.
Ei nes i hrer Zi el e ist es di e Fortbil dung voranzutrei ben. Das verfol-
gen Si e mit den regel mäßi g stattfi ndenden Ingeni eurtagen konse-
quent. Dabei setzen Si e auf den Austausch mit Experten zusehr ak-
tuell en The men. Ei n positi ver Effekt ist, dass i hre Mitgli eder i m-
mer auf de mneuesten Stand der Forschung si nd und dadurch di e
Arbeit nachhalti g beei nfl usst wird.
Lebensl anges Lernen ist ei ne persönli che Ei nstell ung: di e Bereit-
schaft, si ch veränderten Bedi ngungeni n all en Lebensberei chen zu
stell en, neugieri g zu bl ei ben und si ch ni cht mit de mErrei chten zu-
fri eden zu geben. Lebensl anges Lernenist daher sowohl aus sozi a-
l en wie auch ökono mischen Gründenfür den Ei nzel nen wie für di e
Gesellschaft wichti g.
Nur so entstehen neue Ideen, nur so haben Sie di e Chance a mPuls
der Zeit zusei n undsi ch den Zukunftsthe menzuzuwenden. Für das
Jahr 201 8 haben Si e si ch ei ni ges vorgeno mmen: Regi oPort, der
Neubau der Weserschl euse und di e Contai nerverkehrsströ me von
der Küste zumBinnenland –das Progra mmist vi elfälti g und attrak-
ti v. Ich l ade Si e herzli ch dazu ei n, si ch akti v zu beteili gen. Wir
brauchen den Dial og ebenso wie den Gedankenaustausch über Ihre
Ideen.
In di ese m Si nne wünsche i ch i nfor mati ven Input, spannende Er-
kenntnisse und gute Gespräche.

Michael Jäcke
Bürgermeister der Stadt Minden



Tagungsort:
Lindgart Hotel, Li ndenstraße 52, 32423 Minden

Vorläufiges Veranstaltungsprogra mm:
Donnerstag, 07. Juni 2018
15: 00 Uhr Bundesvorstandssitzung,

Li ndgart Hotel

ab 19: 00 Uhr Begrüßungsabend,
Restaurant „ Die Knolle“

Freitag, 08. Juni 2018
09: 00 Uhr Eröffnung und Grußworte
ab 10: 00 Uhr - RegioPort Weser

als Standort für Warenumschlag
und hafenaffi nes Ge werbe

- Renaturierung der Bückeburger Aue
- Neubau ei ner Eisenbahnbrücke
- Neubau MLK- Liegestelle

1 2: 30 Uhr Mittags pause
ab 13: 30 Uhr Fachvorträge, zwischendurch Kaffeepause

- Neubau Weserschleuse Mi nden
- Contai nerverkehrsströ me

Küste – Hi nterland
- Neubau Leitzentrale Mi nden
- Schleusenplanung

mit Buil di ng Infor mation Modeli ng ( BI M)
16: 00 Uhr Ende der Veranstaltung
ab 19: 00 Uhr geselli ger Abend, Li ndgart Hotel

Der VIII. Ingenieurtag des I WSVa m08. Juni 2018 i n Minden
wird durch die I WSV Bezirksgruppe Hannover organisiert.

Unter der Überschrift „ Regi oPort Weser – Neubau ei nes zu-
kunftsori enti erten Wirtschaftstandortes“ werden The men rund
umPlanung und Bauei nes neuen Contai nerter minals i n Minden
aufgegriffen. Der Neubau ist erforderli ch, weil der bisheri ge
Standort sei ne Kapazitätsgrenzen errei cht hat und ei ne Er weite-
rung dort ni cht mögli chist. Der Bauberei chfür den neuen Hafen
befi ndet si ch auf der „grünen Wiese“ direkt a m Mittell andkanal
an der Landesgrenze von Nordrhei n- Westfal en und Niedersach-
sen. Es handelt si ch umei n Bauprojekt, das zwischen den Ge-
mei nden Minden auf nordrhei n- westfälischer und Bückeburg
auf ni edersächsischer Seite pl anerisch abgesti mmt wurde. Als
erster Schritt zur bauli chen Umsetzung erfol gte di e Renaturi e-
rung der Bückeburger Aue, di e den Grenzverl auf der bei den
Bundesl änder und so mit auch der beteili gten Ko mmunen dar-
stellt. Nach weiteren vorl aufenden Infrastruktur maßnahmen an
Land, wurde i m Mai di eses Jahres mit de mBau der Li egestell e
auf der Nordseite des Mittell andkanals begonnen.

Neben Fachvorträgenzuden bauli chen The menlädt auch di e
Innenstadt von Minden zu ei ne mBesuch der Veranstaltung ei n.
Trotz starker Zerstörungen i mII. Weltkri eg l assen si ch i n der
oberen Altstadt noch zahlrei che i dyllische Fachwerkhäuser fi n-
den. Insbesondere rund umden Marktpl atz i n der Fußgängerzo-
ne besteht di e Mögli chkeit di e gastrono mischen Angebote
wahrzunehmen oder di e frei e Zeit für ei nen Ei nkaufsbummel zu
nutzen. Weitere Infor mati onen gi bt es unter www. mi nden. de.

Vorankündigung

VIII. Ingenieurtag des I WSVa m08. Juni 2018 i n Minden

Bild: Baufeld Contai nertermi nal Regi oPort Weser i m August 2017
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An mel d u n g
VI I I . I n ge ni e urt a g des I WS V vo m 7. bi s 9. J u ni 2 01 8

i n Mi n de n

Na me/ Vor n a me: ________________________________________________________________________

An sc hri ft: ________________________________________________________________________

Bezi r ks gr u p p e: ________________________________________________________________________

( e h e m. ) Di e n st st el l e: ________________________________________________________________________

Tel ef o n: __________________________ E- Mai l : _______________________________________

F er n er mel d e i c h an:

Na me/ Vor n a me: ________________________________________________________________________

Pr ogr a m m I c h n e h me t ei l mi t . . . Per s on e n

Don n er st a g, Be gr ü ß u n gs a be n d
0 7. J u ni 2 0 1 8 ( Rest aur ant " Di e Kn ol l e" ;

Ess e n u n d Getr än k e Sel bst z ahl er ) ________________

Fr ei t a g, F ac ht a g u n g
0 8. J u ni 2 0 1 8 ( Kaff e e p au s e n i m Tei l n ah me b ei tr ag

e nt h al t e n, Mi tt agsver pfl e g u n g Sel bst z ahl er ) ________________

Fr ei t a g, Abe n dver a n st al t u n g
0 8. J u ni 2 0 1 8 ( Buff et i m Tei l n ah me b ei tr ag e nt h al t e n,

Getr än k e al s Sel bst z ahl er ) ________________

Sa mst a g ca. 3/ 4 St d. Fa hrt mi t Mu se u ms ba h n n ac h Hi l l e
0 9. J u ni 2 0 1 8 Besi c hti g u n g Sc h n a ps br e n n er ei , Rü c kf a hrt,

Gesa mt da u er ca. 3, 5 St u n de n _________________
( max. 3 5 Tei l n e h mer, ab Mu s e u ms b ah n h of Ob er st adt,
6 0 0 m F u ß we g vo m H al t e p u n kt z ur Br e n n er ei )

A mel d u n g bi tt e bi s s pät est e n s z u m 31 . Mär z 2 01 8 a n:

Car st e n H e nt sc h el
c/ o WS A Mi n d e n
A m H oh e n Uf er 1 - 3
32 42 5 Mi n d e n
Tel . : 0 5 71 - 6 45 8- 1 2 3 7, WS V- Ko m: 9 330- 1 2 37
F ax: 0 5 71 - 6 45 8- 1 2 0 0,
E- Mai l : c ar st e n. h e nt sc h el @ wsv. b u n d. d e

De n Tei l n a h me bei tr a g i n Höh e vo n 75, 00 ¤ pr o Tei l n e h mer wer d e i c h u nt er An g ab e d es Z wecks �I n g. - Ta g 2 01 8�
ü b er wei s e n an:

I WS V B G Han n over, Vol ks b an k Mi n d e n er L an d e. G.

I B AN: D E2 8 4906 01 2 7 052 1 031 4 00
BI C: GE N OD E M1 MP W

Dat u m: _________________ Unt er sc hri ft: ______________________________

I m Tag u n gsl ok al Li n d g art Hot el i st u nt er d e m Ke n n wort �I WS V� ei n Zi m mer k onti n g e nt vor r es er vi ert. Di e Zi m mer si n d
s el bst z u b u c h e n. E Z: 9 8, - ¤/ Zi m mer u n d N ac ht i n kl . Fr ü h st ü ck, DZ: 1 2 7, - ¤/ Zi m mer u n d Nac ht i n kl . Fr ü h st ü ck.
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gangenheit� mehrfach� er weiterte� Hafen
befi ndet� si ch� a m� östli chen� Ufer� nordwest-
li ch� der� Ortschaft� Beddi ngen. � Di e� Hafen-
ei nfahrt� erstreckt� si ch� von� ca. � S KS- km
1 3, 41 � bis� 1 3, 68.

Der� Sti chkanal� nach� Sal zgitter� über-
wi ndet� z wischen� der� Scheitel haltung
des� Mittell andkanals� ( Wasserspi egel� bei
+65, 00� m)� und� de m� Werkshafen� der� Sal z-
gitter� AG� ( Wasserspi egel� bei� +83, 30� m)
ei nen� Höhenunterschi ed� von� 1 8, 30� m
durch� di e� bei den� Doppel ka mmerschl eu-
sen� Wedtl enstedt� bei� S KS- km� 4, 6� ( Hub-
höhe� 9, 30� m)� und� Üfi ngen� bei� S KS- km
1 0, 7� ( Hubhöhe� 9, 00� m).

� �
�2. � Historie

Die� Pl anungen� für� den� Sti chkanal� began-
nen� auf� Veranlassung� der� da mali gen
Rei chs werke� AG� für� Erzbergbau� und� Ei-
senhütten� i m� Jahr� 1 937. � Bereits� a m� 4. � Ap-
ril� 1 938� erfol gte� der� Baubegi nn� und� nach
weni ger� als� drei� Jahren� Bauzeit� konnte
der� gesa mte� Kanal� a m� 2. � Deze mber� 1 940
i n� Betri eb� geno mmen� werden.

Der� Sti chkanal� nach� Sal zgitter� war� ur-
sprüngli ch� für� di e� Schl eppschifffahrt� mit
1 . 000� t� Kähnen� konzi pi ert. � Der� Kanal� er-
hi elt� hi erfür� i n� den� Regel berei chen� ei n
Mul denprofil� mit� 37� � m� Wasserspi egel-
breite� und� 3, 50� m� Wasserti efe� i n� Ka-
nal achse. � Rund� 5, 3� km� des� Kanals� si nd� als
Da mmstrecke� ausge wiesen, � ca. � 6, 5� km
der� Kanalstrecke� si nd� gedi chtet. � Di e
Dichtung� besteht� aus� ei ner� 30� c m� starken
Tonschi cht� mit� ei ner� Schutzschi cht� aus
1 0� c m� Ki essand� und� 20� c m� Stei nbruchab-
raum. � Der� Wasser wechsel berei ch� wurde
darüber� hi naus, � ebenso� wie� i n� den� unge-

di chteten� Abschnitten, � mit� ei ner� 30� c m
starken� Stei nschüttung� aus� Wasserbau-
stei nen� gesi chert.

Angesi chts� des� seit� 1 965� begonnenen
Ausbaus� des� Mittell andkanals� und� sei ner
Zwei gkanäl e�für� di e� Wasserstraßenkl asse

I V� erfol gte� auch� ei ne� Anpassung� des
Sti chkanals� nach� Sal zgitter� für� den� Ver-
kehr� mit� de m� sogenannten� Europaschiff
mit� ei ner� Tragfähi gkeit� bis� 1 . 350� t� und� ei-
ne m� maxi malen� Ti efgang� von� bis� zu
2, 50� m. � Neben� der� Vergrößerung� der
Durchfahrtshöhe� der� Brücken� und� an� den
Unterhäuptern� der� Schl eusen� s owie� der
Vergrößerung� der� Dre mpelti efen� erfol gte
auch� ei ne� Vergrößerung� des� wasserfüh-
renden� Querschnitts. � Hi erfür� wurde� i m
nördli chen� Abschnitt� z wischen� de m� Mit-
tell andkanal� und� de m� unteren� Vorhafen
der� Schl euse� Wedtl enstedt� das� ursprüng-
li che� Mul denprofil� durch� ei n� Rechteck-
profil� mit� seitli chen� Uferspundwänden
und� ei ner� Breite� von� 39� m� s owi e� ei ner
Wasserti efe� von� 4, 00� m� ersetzt. � I n� den
Haltungen� Wedtl enstedt� und� Üfi ngen
wurde� das� Mul denprofil� bei behalten.
Hi er� wurde� der� Wasserspi egel� um�je weils
30� c m� angehoben, � s o� dass� ei ne� Wasserti e-
fe� von� 3, 80� m� i n� Kanal achse� errei cht� wer-
den� konnte.

Derzeit� i st� der� Sti chkanal� für� Schiffe
und� Schubverbände� von� bis� zu� 9, 60� m
Breite� mit� ei ner� Abladeti efe� von� maxi mal
2, 80� m� und� für� Fahrzeuge� bis� 1 1 , 45� m
Breite� mit� ei ner� verri ngerten� Abl adeti efe
von� maxi mal� 2, 50� m� frei gegeben.

� ��
3. � Ziel� des� Ausbaues

Aufgrund� der� bereits� derzeit� hohen� Ver-
kehrsbedeutung� des� Sti chkanals� nach
Salzgitter� und� der� zu� er wartenden� Stei ge-
rung� der� Umschlagszahl en� an� den� bei den
Kanal häfen� s oll� di e� Ei nschränkung� der
Abladeti efe� für� größere� Bi nnenschiffe
aufgehoben� werden� und� der� Sti chkanal
zur� Wasserstraßenklasse� Vb� wie� der� Mit-
tell andkanal� ausgebaut� werden, � um� auch
i n� Zukunft� ei nen� wirtschaftli chen� Schiffs-
verkehr� auf� de m� S KS� ge währl eisten� zu
können.

Nach� Umsetzung� der� Ausbaumaßnah-
men� können� bis� zu� 1 35� m� l ange� Großmo-
torgüterschiffe� und� bis� zu� 1 85� m� l ange
Schubverbände� mit� je weils� ei ner� Breite
von� bis� zu� 1 1 , 45� m� und� ei ner� Abl adeti efe
von� bis� zu� 2, 80� m� auf� de m� Sti chkanal� ver-
kehren. � Weiterhi n� wird� ei ne� durchgängi-
ge� li chte� Durchfahrtshöhe� von� 5, 25� m� un-
ter� den� Brücken� ge währl eistet.

Der� Sti chkanal� nach� Sal zgitter� wird� i n
den� ko mmenden� Jahren� zur� Wasser-
straßenklasse� Vb� ausgebaut, � s o� dass� er
von� Bi nnenschiffen� mit� ei ner� Breite� von
bis� zu� 1 1 , 45� m� und� ei ner� Abladeti efe� von
bis� zu� 2, 80� m� ohne� Ei nschränkungen� ei n-
schiffi g� befahren� werden� kann. � Der� Aus-
bau� der� bei den� Haltungen� Wedtl enstedt
und� Üfi ngen� erfol gt� über wiegend� i m� Tra-
pezprofil� mit� ei ner� Wasserspi egel breite
von� 36, 90� m� und� ei ner� Wasserti efe� von
4, 00� m. � Di e� Vorhäfen� der� Schl eusen� wer-
den� hal bseiti g� ausgebaut. � I nsgesa mt� wer-
den� hi erfür� ca. � 1 � Mi o. � m

3

� Boden� be wegt
und� ca. � 300. 000� m

2

� Tondi chtung� s owi e� ca.
460. 000� m

2

� Schüttstei ndeckwerk� ei nge-
baut. � Drei� Düker� müssen� de m� neuen� Ge-
wässerquerschnitt� angepasst� und� durch
Neubauten� ersetzt� werden. � Weiterhin� wer-
den� zwei� Brücken� angepasst, � um� ei ne
durchgängi ge�li chte� Durchfahrtshöhe� von
5, 25� m� zu� ge währl eisten. � Derzeit� wird� das
Pl anfeststell ungsverfahren� durchgeführt,
der� Pl anfeststell ungsbeschl uss� wird� An-
fang� 201 8� er wartet. � Der� Baubegi nn� s oll
Ende� 201 8� erfol gen, � di e� Ferti gstell ung� ist
i m� Jahr� 2025� gepl ant.

� ��
1. � Allge mei nes

Der� ca. � 1 8� km�l ange� Sti chkanal� nach� Sal z-
gitter� ( S KS)� zwei gt� westli ch� von� Braun-
schwei g� i n� Höhe� der� Ortschaft� Wende-
burg� vo m� Mittell andkanal� ( MLK)� bei
MLK-km� 21 3, 530� ab� und� verl äuft� i n� süd-
li cher� Ri chtung� ( Abbil dung� 1 ). � Di e� Bun-
des wasserstraße� endet� bei� S KS- km
1 4, 91 8. � Hi eran� schli eßt� si ch� der� ca. � 3� km
lange� Werkshafen� der� Sal zgitter� AG� bis
S KS- km� 1 7, 964� an.

Abb. � 1: � Übersichtsskizze� des� SKS

Neben� de m� Werkshafen� der� Sal zgitter
AG� befi ndet� si ch� noch� der� Hafen� Beddi n-
gen� unmittel bar� a m� Sti chkanal� nach� Sal z-
gitter. � Di eser� ursprüngli ch� als� Schl eppbe-
tri ebshafen� konzi pi erte� und� i n� der� Ver-

Stichkanal� nach� Salzgitter� –� Zukunftsträchtiger� Ausbau� ei ner� Bundes wasserstraße
Dipl. -Ing. � Marc� Oppermann, � Wasserstraßen- Neubauamt� Hel mstedt
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� ��
4. � Beteiligte� a m� Projekt

Verant wortli ch� für� den� geplanten� Ausbau
ist� das� Wasserstraßen- Neubauamt
( WNA)� Hel mstedt. � Di e� Pl anungsl eistun-
gen� wurden� nach� ei ne m� europaweiten
Vergabeverfahren� i m� Septe mber� 201 0
vo m� WNA� an� di e� Ingeni eurge mei nschaft
' Pl anung� Sti chkanal� nach� Sal zgitter' , � be-
stehend� aus� den� drei� I ngeni eurbüros� grbv
Ingeni eure� i m� Bauwesen� GmbH� &� Co.
KG� aus� Hannover, � Ra mboll� I MS� Ingeni-
eurgesellschaft� mbH� aus� Ha mburg� und
S weco� GmbH� aus� Hannover� vergeben.
Zahlrei che� weitere� Fachplaner� vervoll-
ständi gen� als� Nachunternehmer� das� um-
fangrei che� Pl anungstea m.

5. � Ausbau� der� Haltungen

Der� S KS� ist� ei n� ei nschiffi ger� Kanal� und
da mit� i n� sei nen� Haltungen� nur� i m� Rich-
tungsverkehr� befahrbar. � I m� Bestand� be-
trägt� di e� Wasserspi egel breite� bezogen� auf
den� unteren� Betriebs wasserstand� ca. � 35� m.
Nur� i m� südli chen� Teilstück� der� Haltung
Üfi ngen, � z wischen� de m� Hafen� Beddi ngen
bei� S KS- km� 1 3, 700� und� der� Ei nfahrt� i n
den� Hafen� Sal zgitter� bei� S KS- km� 1 4, 91 8,
weitet� si ch� der� Kanal querschnitt� deutli ch
und� weist� Wasserspi egel breiten� von� bis
zu� 1 50� m� auf.

Abb. � 2: � Haltung� Wedtlenstedt

Die� Haltungen� wurden� i m� Mul denprofil
mit� 3, 50� m� Wasserti efe� i n� Kanalachse,
bezogen� auf� den� unteren� Betri ebs wasser-
stand, � hergestellt.

Der� Ausbau� der� Haltungen� erfol gt� i m
Trapezprofil. � Für� den� Ausbauquerschnitt
wurden� di e� Regel nei gungen� ( 1 : 3)� der
Uferböschungen� zu� 1 : 2, 5� opti miert. � Di e
Wasserspi egel breite� beträgt� i m� Regel pro-
fil, � bezogen� auf� den� unteren� Betri ebs was-

stehenden� überei n.
Di e� Opti mierung� der� Böschungsnei-

gung� auf� 1 : 2, 5� und� di e� Achsverschi ebung
i n� der� Haltung� Wedtl enstedt� er mögli chen
ei ne� Mi ni mierung� des� Ei ngriffs� i n� den� ka-
nal begl eitenden� Gehölzstreifen� und� füh-
ren� zu� dessen� mi ndestens� ei nseiti ge m� Er-
halt.

Als� Teil� der� Ausbaumaßnahme� wer-
den� südli ch� des� Hafens� Beddi ngen� a m
östli chen� Kanal ufer� ei ne� 1 20� m� l ange� Ge-
fahrgutli egestell e� s owie� di e� 360� m� l ange
Liegestell e� Beddi ngen� mit� drei� Li egeplät-
zen� für� Schiffe� ohne� Gefahrgutzei chen
angepasst. � Bei de� Li egestell en� werden� i n
Dal benbauweise� hergestellt. � Di e� Li ege-
stell e� Beddi ngen� wird� mit� Stro mtankstel-
l en� ausgerüstet.

Unmittel bar� vor� der� Ei nfahrt� i n� den
Hafen� Sal zgitter� wird� zwischen� S KS- km
1 4, 750� und� 1 4, 91 8� ei ne� neue� Wendestell e
gebaut. � Di ese� Wendestell e� schnei det� i n
das� Ostufer� ei n. � Di e� neuen� Böschungen
a m� Ostufer� werden� i n� ei ner� Nei gung� von
1 : 3� hergestellt� und� mit� Wasserbaustei nen
auf� ei ne m� Filter� gesi chert. � Aufgrund� der
erhöhten� hydraulischen� Bel astungen� auf
das� Deckwerk, � erhalten� di e� Schüttstei ne
i m� Berei ch� der� Wendestell e� wi e� auch� a m
gegenüberli egenden� Westufer� ei nen� Teil-
verguss. � Di e� Kanalsohl e� bl ei bt� unbefes-
ti gt.

6. � Ausbau� der� Vorhäfen

Der� Ausbau� des� S KS� bei nhaltet� auch� den
Ausbau� der� Vorhäfen� der� Schl eusen
Wedtl enstedt� und� Üfi ngen. � Di e� bei den
Schl eusen� si nd� näherungs weise� bau-
gl ei ch� und� li egen� ca. � 6, 5� km� vonei nander
entfernt. � I hre� Vorhäfen� wurden� ursprüng-
li ch� i m� Mul denprofil� hergestellt. � Di e� un-
teren� Vorhäfen� si nd� je weils� ohne� Di ch-
tung� ausgeführt� worden. � Di e� Böschungen
wurden� mit� Schüttstei nen� gesi chert, � Sohl-
si cherungen� si nd� ni cht� vorhanden. � Zum
Schutz� gegen� Wasserverl uste� erhi elten
die� oberen� Vorhäfen� der� Schleusen� an� Bö-

Abb. � 3: � Querprofil� SKS-km� 5, 750� (Haltung� Wedt-
lenstedt)

serstand, � 36, 90� m, � di e� Fahrspurbreite
1 8, 40� m� und� di e� Sohl e� wird�i n� ei ner� Breite
von� 1 6, 90� m� hergestellt.

I n� den� je weils� nördli chen� Abschnitten
der� Haltungen� si nd� di e� Uferböschungen
und� di e� Sohl e� gedi chtet. � I nsgesa mt� haben
di e� Di chtungsstrecken� i n� den� Haltungen
ei ne� Länge� von� ca. � 3� km. � Südli ch� des� Ha-
fens� Beddi ngen� ist� nur� noch� di e� westli che
Böschung� gedi chtet� ausgeführt. � Sohl e
und� östli che� Böschung� si nd� ungedi chtet.

Di e� bisheri gen� Di chtungsstrecken
werden� i m� Zuge� des� Kanalausbaus� wi e-
der� gedi chtet� hergestellt. � Sohl e� und� Bö-
schungen� erhalten� dort� ei n� Deckwerk� aus
Wasserbaustei nen� auf� Trennl age� und� 0, 2
m� di cker� Tondi chtung. �

In� den� ungedi chteten� Streckenab-
schnitten� erhalten� di e� Böschungen� ei n

Deckwerk� aus� Was-
serbaustei nen� auf� ei-
ne m� Filter. �
Der� Übergang� von
Böschungsdeckwerk
zur� ungesi cherten
Sohl e� wird� mit� ei ner
1 , 5� m� ti efen� Fußei n-
bi ndung� hergestellt.

Für� di e� Unterhal-
tung� des� Kanals� i st
grundsätzli ch� di e� Er-
neuerung� des� bei d-
seiti gen, � parall el

zum� Kanal� li egenden� Betri ebs wegs� ge-
pl ant. � Zum� Erhalt� ei ner� besonders� schüt-
zens werten� Baumrei he� wird� jedoch� auf
ei ne m� ca. � 1 , 7� km� l angen� Teilstück� der
Haltung� Wedtl enstedt� auf� di e� Wiederher-
stell ung� des� östli chen� Betri ebs wegs� ver-
zi chtet.

In� der� Haltung� Wedtl enstedt� i st� ei ne
Achsverschi ebung� von� 1 , 40� m� i n� Ri ch-
tung� Osten� i m� Vergl ei ch� zum� Bestand
vorgesehen. � Di e� gepl ante� Kanalachse� i n
der� Haltung� Üfi ngen� sti mmt� mit� der� be-

9
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schungen� und� Sohl e� ei ne� Tondi chtung.
Parall el� zur� Ausbauplanung� des� Kanals
wird� bei m� Neubaua mt�für� den� Ausbau� des
Mittell andkanals� Hannover� ( NBA)� der
Neubau� der� westli chen� Schl eusenka m-
mern� der� Schl eusen� Wedtl enstedt� und
Üfi ngen� geplant. � Zukünfti g� s oll� der� Ver-
kehr� hauptsächli ch� über� di e� neuen
Schl eusenka mmern� abge wickelt� werden.
Auf� di ese m� Konzept� aufbauend� wurde
aus� wirtschaftli chen� Gründen� ei n� Teil aus-
bau� der� Westseite� der� Vorhäfen� beschl os-
sen. � Di e� östli che� Vorhafensohl e� und� di e
Uferböschungen� auf� der� Ostseite� bl ei ben
unverändert.

Derzeit� werden� i m� Zuge� der� Schl eu-
senplanung� auch� di e� Vorhafengeo metri e
sowie� di e� Start-� und� Wartepl ätze� bepl ant.
Der� Ausbauplanung� li egt� ei n� Li egestel-
l enkonzept� der� Wasserstraßen-� und
Schifffahrtsver waltung� ( WSV)� zu� Grun-
de, �i n� wel che m� der� Bedarf� an� Li egestell en
sowie� Start-� und� Wartepl ätzen� nach� de m

Ausbau� festgel egt� wurde. � Neben� den
Start-� und� Wartepl ätzen� i n� Dal benbau-
weise� befi ndet� si ch� auf� der� Ostseite� des
unteren� Vorhafens� der� Schl euse� Wedtl en-
stedt� zwischen� S KS- km� 3, 890� und� 4, 260
ei ne� Li egestell e� der� WSV� i n� Spundwand-
bauweise. � Di ese� Li egestell e� erhält� ei ne
Sohlsi cherung� und� wird� mit� Stro mtank-
stell en� ausgestattet.

I m� unteren� Vorhafen� der� Schl euse
Üfi ngen� ist� als� Ausgl ei chs maßnahme� di e
Ent wickl ung� ei ner� Fl achwasserzone� ge-
plant. � Zum� Schutz� der� fl achen� Böschun-
gen� ko mmen� technisch- bi ol ogische� Ufer-
si cherungen� zum� Ei nsatz.

Di e� Fl achwasserzone� wird� durch� ei nen
neu� zu� erri chtenden� Längs wall� vo m� übri-
gen� Vorhafen� abgetrennt. � Der� ca. � 470� m
lange� Wall� wird� auf� der� ni cht� ausgebau-
ten, � östli chen� Seite� des� unteren� Vorhafens
Üfi ngen� hergestellt. � Der� Kern� des� Längs-
walls� wird� aus� ei ne m� Kies- Sand- Ge-
misch� bestehen, � das� während� der� Ausbau-

maßnahme� ge wonnen� wird. � Der� Kern� er-
hält� ei ne� Abdeckung� aus� Schüttstei nen.
Hierfür� s oll en� unter� andere m� di e� ausge-
bauten� Schüttstei ne� des� Bestandsdeck-
werks� ver wendet� werden.

7. � Neubau,� Abbruch� und�
Anpass ung� der� Düker

In� bei den� Haltungen� wird� der� Sti chkanal
nach� Sal zgitter� von� mehreren� Dükern� un-
terquert. � Teil weise� erfol gte� di e� Erri ch-
tung� der� Düker� zusa mmen� mit� de m� da ma-
li gen� Bau� des� Kanals� i m� Trockenen. � Ins-
gesa mt� vi er� Düker� li egen� i nnerhal b� des
geplanten� Ausbauquerschnitts� des� Kanals
oder� weisen� kei ne� ausrei chende� Überde-
ckung� auf, � s o� dass� der� Neubau� von� drei
Dükern� und� di e� Si cherung� ei nes� Dükers
zur� Realisi erung� der� Wasserti efe� von
4, 00� m� erforderli ch� werden. � Aufgrund
der� unterschi edli chen� Randbedi ngungen
hi nsi chtli ch� der� Nutzungsanforderungen,
des� Baugrunds� und� der� Grundwasserver-
hältnisse� s owie� des� Gel ändes� und� des� Ka-
nal profils� ko mmen� verschi edene� Her-
stell verfahren� zum� Ei nsatz. � Da� di e
Durchgängi gkeit� der� Düker� ohne� Unter-
brechung� aufrecht� zu� erhalten� ist, � können
di e� bestehenden� Düker� erst� nach� erfol g-
te m� Neubau� zurückgebaut� werden. � Der
Neubau� der� Düker� erfol gt� vorl aufend� zum
Streckenausbau, � der� auch� den� Abbruch
der� Düker� bei nhaltet

Der� Düker� Nr. � 482� wird� aufgrund� der
Nähe� zur� gl ei chna mi gen� Ortschaft� als
Denstorfer� Düker� bezei chnet. � Das� Bau-
werk� di ent� der� Durchl eitung� von� Oberfl ä-
chenwasser. � Bei� de m� vorhandenen� Düker
handelt� es� si ch� um� ei nen� Ei nrohrdüker
DN� 960� aus� Schl euderbeton� mit� ei ner
Länge� von� ca. � 60� m. � Der� Kanal� befi ndet
si ch� hi er� i n� ei ne m� Ei nschnitt� und� ist� s o-
wohl� i m� Bestand� als� auch� i n� der� Neupla-
nung� gedi chtet, � da� di e� Grundwasserstän-

Abb. � 5: � Längsschnitt� Düker� Nr. � 482

Abb. � 4: � Unterer� Vorhafen� der� Schleuse� Üfi ngen
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de� i n� der� Umgebung� ni edri ger� als� der� Ka-
nal wasserstand� si nd. �

Das� vorhandene� Dükerrohr� li egt� i m
Ausbauquerschnitt, � s o� dass� Neubau� und
Abbruch� erforderli ch� werden. � Das� neue
Dükerrohr� aus� Stahl� mit� ei ne m� Durch-
messer� von� ca. � DN� 1 000� hat� ei ne� Länge
von� ca. � 65� m� und� ei ne� Mi ndestüberde-
ckung� von� 1 , 50� m. � Di e� Pl anung� si eht� vor,
das� Dükerrohr� auf� ei ne m� Vor montage-
pl atz� i m� Trockenen� herzustell en� und� an-
schli eßend� mittels� Kran� i n� den� Kanal
ei nzuheben, � um� das� Rohr� dann� i n� ei ne
vorbereitete� Dükerri nne� ei nzuschwi m-
men� und� abzusenken. � Di e� Dükerri nne� ist
mit� Spundwänden� gesi chert. � Für� den� Ei n-
schwi mmvorgang� ist� ei ne� Schifffahrt-
sperre� erforderli ch. � I m� Anschl uss� werden
das� Ei n-� und� Ausl aufbauwerk� i n� Massi v-
bauweise� hergestellt.

Der� Abbruch� des� vorhandenen� Düker-
rohres� kann� dann� spätestens� i m� Zuge� des
Streckenausbaus� unter� Wasser� i n� ei ner
geböschten� Baugrube� erfol gen.

I m� Berei ch� des� Nortenhofs� i n� der� Ort-
schaft� Üfi ngen� li egt� der� Düker� Nr. � 483
( Nortenhofer� Düker). � I m� Nortenhofer
Düker� quert� der� gl ei chna mi ge� Graben� den
Sti chkanal� i n� westli che� Ri chtung� und
fli eßt� dort� i n� di e� Aue. � Der� Ei nrohrdüker
DN� 940� aus� Schl euderbeton� hat� ei ne� Län-
ge� von� ca. � 71 � m. � Di e� Haltung� Üfi ngen
li egt� i n� di ese m� Berei ch� i n� ei ner� gedi chte-
ten� Da mmstrecke.

Auch� hi er� werden� zum� Errei chen� der
Ausbauzi el e� der� Haltung, � ei n� Neubau� und
Abbruch� erforderli ch. � Di e� Herstell ung� ei-
nes� neuen� Dükerrohres� ca. � DN� 1 000� ist� i n
geschl ossener� Bauweise� vorgesehen. � I m
Vortri ebsverfahren� soll� ei ne� ca. � 1 1 8� m
lange, � bogenför mi ge� Rohrtrasse� unter
de m� Kanal� bei� l aufender� Schifffahrt� ge-
schaffen� werden. � Di e� Mi ndestüberde-
ckung� von� 5, 00� m� wird� mit� de m� ge wähl-
ten� Vortri ebsradi us� von� R� =� 260� m� ei nge-
halten. � Di e� für� den� Vortri eb� erforderli che
Start-� und� Zi el baugrube� si nd� als� Spund-
wandkästen� geplant� und� können� nach� er-
fol gte m� Vortri eb� für� di e� Herstell ung� der

massi ven� Ei n-� und� Ausl aufbauwerke� ge-
nutzt� werden.

Der� anschli eßende� Abbruch� des� alten
Dükerrohres� erfol gt� unter� Wasser�i n� ei ner
spundwandgesi cherten� Baugrube.

Der� bestehende� Düker� Nr. � 484� i n� der
Haltung� Üfi ngen� ist� ei n� 1 3, 60� m� breites
und� ca. � 4, 0� � m� hohes� Stahl betonbauwerk,
wel ches� zur� Unterführung� von� verschi e-
denen� Versorgungsleitungen� genutzt� wird.
Die� vorhandene� Überdeckung� zur� geplan-
ten� Ausbausohle� beträgt� nur� ca. � 1 , 0� m� und
entspri cht� da mit� ohne� besondere� Maß-
nahmen� ni cht� den� gülti gen� Vorschriften,
i nsbesondere� i m� Hi nbli ck� auf� di e� Ge-
währl eistung� der� Auftri ebssi cherheit.

Zum� Erhalt� und� zur� Si cherung� des� Dü-
kers� wird� das� s onst� unverkla mmerte
Deckwerk� der� Haltung� oberhal b� des� Dü-
kers� daher� als� Voll verguss� ausgeführt.
Di es� er mögli cht� di e� weitere� Nutzung� des
Bauwerks� und� spart� erhebli che� Rückbau-
kosten� ei n.

Ebenfalls� i n� der� Haltung� Üfi ngen� be-
fi ndet� si ch� der� Beddi nger� Aue� Düker. � Er
l eitet� den� Beddi nger� Graben� i n� di e� Aue.
I m� Bestand� handelt� es� si ch� um� ei nen� Ei n-
rohrdüker� DN� 940. � Di e� Gesa mtlänge� des
aus� ei nzelnen� Schleuderbetonrohren� zu-
sammengesetzten� Dükers� beträgt� ca. � 1 02� m.
Die� Besonderheit� der� Strecke� li egt� hi er� i n
ei ner� ei nseiti gen� Da mmlage. � Di e� westli-
che� Böschung� s oll� entsprechend� de m� Be-
stand� wi eder� gedi chtet� werden.

Aufgrund� der� mit� den� Jahren� erhöhten
Abfl uss mengen� des� Beddi nger� Grabens
und� des� direkt� i m� Ei nl aufberei ch� an-
schli eßenden� Lahmann� Grabens� wird� der
Neubau� als� 2- Rohr- Düker� konzi pi ert. � Di e
Herstell ung� der� z wei� DN� 1 400� Stahl be-
tonrohre� ist� ebenfalls� i m� Vortri ebsverfah-
ren� gepl ant. � Ei ne� Mi ndestüberdeckung
von� 2� x� Daußen� =� ca. � 3, 50� m� ist� ei nzuhal-
ten. � Di e� Vortri ebsl änge� beträgt� ca. � 1 33� m.
Die� bogenför mi ge� Vortri ebstrasse� weist
ei ne m� Radi us� von� R� =� 250� m� auf. � Di e� Er-
ri chtung� der� Start-� und� Zi el baugrube� s o-
wie� des� Ei n-� und� Ausl aufbauwerks� er-
fol gt� anal og� zu� Düker� Nr. � 483.

Nach� de m� Umlegen� der� Gräben� i m
Ei n-� und� Ausl aufberei ch� kann� der� Ab-
bruch� des� vorhandenen� Dükerrohres� er-
fol gen.

8. � Anpass ung� der� Brücken

Insgesa mt� kreuzen� 1 3� Brücken� den� Sti ch-
kanal� nach� Sal zgitter. � Hi erbei� handelt� es
si ch� um� neun� Straßenbrücken, � drei� Eisen-
bahnbrücken� s owie� ei ne� Fuß-� und� Rad-
wegbrücke. � Der� Großteil� der� Brücken
sta mmt� aus� der� Zeit� des� Baus� des� Kanals
i n� den� Jahren� von� 1 938� bis� 1 940. � Sä mtli-
che� Brücken� wurden� i m� Zweiten� Welt-
kri eg� zerstört� und� mussten� nach� Kri egs-
ende� wiederhergestellt� oder� neu� erri chtet
werden. � Zwischen� 1 964� und� 1 986� erfol g-
te� der� Bau� von� i nsgesa mt� vi er� neuen� Brü-
cken. � Weiterhi n� wurde� i m� Jahr� 201 1 � ei ne
zusätzli che� Eisenbahnbrücke� erri chtet.
I m� Zuge� der� Anpassung� des� Sti chkanals
an� das� Europaschiff� und� der� da mit� ver-
bundenen� Vergrößerung� der� Durchfahrts-
höhe� wurden� di e� Überbauten� ei ni ger� Brü-
cken� angehoben� und� di e� Wi derl ager� ent-
sprechend� angepasst.

Di e� für� di e� Wasserstraßenklasse� Vb
geforderte� li chte� Durchfahrtshöhe� von
5, 25� m� wird� derzeit� nur� bei� 1 1 � der� 1 3
Brückenbauwerke� errei cht, � s o� dass� bei
zwei� Brücken� Anpassungs maßnahmen
erforderli ch� si nd. � Hi erbei� handelt� es� si ch
um� di e� Brücken� Nr. � 489� und� Nr. � 491 .

Di e� Brücke� Nr. � 489� überführt� di e� Lan-
desstraße� 61 5� über� den� Sti chkanal� bei
S KS- km� 1 2, 003� östli ch� der� Ortschaft
Üfi ngen. � Bei� de m� Bauwerk� handelt� es
si ch� um� ei ne� Trogbrücke� mit� ei ne m� oben-
li egenden� Fachwerk� aus� Stahl� und� ei ner
Fahrbahnplatte� aus� Stahl beton� s owi e
massi ven, � fl achgegründeten� Wi derl agern
aus� Stahl beton� ( Abbil dung� 7). � Di e
Stützweite� der� Ei nfel dbrücke� beträgt
48, 00� m, � di e� li chte� Weite� zwischen� den
Widerl agern� 46, 60� m.

Das� ursprüngli che� Bauwerk� wurde
1 939� ferti ggestellt. � Der� Überbau� wurde
gegen� Ende� des� Zweiten� Weltkri egs� ge-

Abb. � 6: � Längsschnitt� Düker� Nr. � 483
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sprengt. � I n� den� Jahren� 1 947� bis� 1 949� wur-
den� di e� Auflagerbänke� wieder� i nstandge-
setzt� und� ei n� neuer� Überbau� erri chtet. � Zur
Vergrößerung� der� Durchfahrtshöhe� wur-
de� der� Überbau� Ende� der� 1 970er� Jahre� um
1, 1 6� m� angehoben. � Derzeit� beträgt� di e
li chte� Durchfahrtshöhe� weni ger� als� 5, 20
m.

Ursprüngli ch� war� gepl ant, � den� Über-
bau� der� Brücke� um� ca. � 1 5� c m� anzuheben
und� di e� Ra mpen� der� Landesstraße� 61 5
entsprechend� anzupassen. � I m� Zuge� des
l aufenden� Pl anfeststell ungsverfahrens
wurde� seitens� der� Ni edersächsischen
Landesbehörde� für� Straßenbau� und� Ver-
kehr� ( NLSt BV)� jedoch� ei n� Ersatzneubau
der� Brücke� gefordert, � um� di e� aktuell� be-
stehende� Lastbeschränkung� von� 30� Ton-
nen� aufzuheben. � Hi erfür�ist� ei ne� noch� auf-
zustellende� Kostenvereinbarung� zwischen
der� NLSt BV� und� der� Wasserstraßen-� und
Schifffahrtsver waltung� erforderli ch. � Auf
Grundlage� di eser� Verei nbarung� s oll� ei n
Ersatzneubau� geplant� und� gebaut� werden.

Di e� Brücke� Nr. � 491 � überführt� ei nen
Geh-� und� Radweg� über� den� Sti chkanal� bei
S KS- km� 1 4, 047� westli ch� der� Ortschaft
Beddi ngen. � Bei� de m� Bauwerk� handelt� es
si ch� um� ei ne� Stabbogenbrücke� aus� Stahl
mit� ei ne m� mitti g� angeordneten� Haupttrag-
werk. � Der� Stabbogen� und� di e� Hängerstan-
gen� bi nden� i n� ei nen� geschwei ßten� Hohl-
kasten� ei n, � der� als� Versteifungsträger
di ent. � Der� Obergurt� und� di e� Gehbahnplat-
te� si nd� als� orthotrope� Pl atte� ausgebil det.
Di e� massi ven� Wi derl ager� aus� Stahl beton
si nd� über� Stahl beton- Rammpfähl e� ti efge-
gründet. � Di e� Stützweite� der� Brücke� be-

trägt� 8 1 , 00� m, � di e� li chte� Weite� z wischen
den� Widerl agern� 80, 00� m.

Der� Bau� der� Brücke� erfol gte� vo m� Feb-
ruar� bis� Nove mber� 1 964. � Derzeit� beträgt
di e� li chte� Durchfahrtshöhe� weni ger� als
4, 65� m, � s o� dass� ei ne� Anhebung� des� Über-
baus� erforderli ch� ist.

Es� ist� gepl ant, � den� Überbau� um� ca.
80� c m� anzuheben� und� di e� Wi derl ager
durch� ei ne� Erhöhung� der� Ka mmer-� und
Fl ügel wände� entsprechend� anzupassen.
In� di ese m� Zuge� werden� auch� di e� Brü-
ckenlager� und� di e� Übergangskonstrukti o-
nen� ersetzt. � Des� Weiteren� erfol gt� ei n� Er-
satz� des� vorhandenen� Füllstabgel änders
durch� ei n� höheres� Gel änder.

Di e� Anhebung� des� Überbaus� erfordert
auch� ei ne� Anpassung� der� Brückenra m-
pen. � Di e� Ra mpe� auf� der� Westseite� wird
a m� Böschungsfuß� verbreitert� und� zusätz-
li ch� verl ängert, � um� ei ne� Längsnei gung
von� 6 %� ni cht� zu� überschreiten. � Auf� der
Ostseite� steht� aufgrund� der� si ch� anschli e-
ßenden� Verkehrsfl ächen� kei n� ausrei chen-
der� Pl atz� für� ei ne� Verl ängerung� der� Ra m-
pe� zur� Verfügung. � Di e� Ra mpe� wird� hi er
mit� ei ner� maxi malen� Nei gung� von� ca.
1 6 %� ( derzeit� 1 2 %)� angepasst. � Zusätzli ch
erfol gt� für� mobilitätsei ngeschränkte� Per-
s onen� der� Neubau� ei ner� Anlage� aus� Stahl-
beton� mit� drei� gegenl äufi gen� Ra mpen� mit
ei ner� Nei gung� von� maxi mal� 6 %.

9. � Planungsstand� und� Ausblick

Das� Pl anfeststell ungsverfahren� für� den
Ausbau� des� Sti chkanals� nach� Sal zgitter
wurde� i m� Juni� 201 5� ei ngel eitet. � Es� um-

fasst� neben� de m� Ausbau� der� Haltungen
und� Vorhäfen� auch� di e� Düker� und� Brü-
cken. � Der� rechtskräfti ge� Pl anfeststel-
l ungsbeschl uss� wird� Anfang� 201 8� er war-
tet.

Derzeit� erfol gt� durch� das� WNA� Hel m-
stedt� und� di e� beauftragte� Ingeni eurge-
mei nschaft� di e� Aufstell ung� der� Ausfüh-
rungsunterl agen� und� i m� Anschl uss� wer-
den� di e� Vergabeunterl agen� erstellt. � Der
Ausbau� des� Sti chkanals� und� di e� Anpas-
sung� der� Düker� und� Brücken� erfol gt� dann
i n� mehreren� Abschnitten. � Der� Baubegi nn
soll� nach� aktuell e m� Stand� Ende� 201 8� er-
fol gen. � Di e� Bauzeit� i st� mit� i nsgesa mt� si e-
ben� Jahren� veranschlagt, � s o� dass� di e� Fer-
ti gstell ung� i m� Jahr� 2025� gepl ant� ist.

Nach� der� Ferti gstell ung� gehört� der
Sti chkanal� nach� Sal zgitter� der� Wasser-
straßenklasse� Vb� an. � Moderne� Bi nnen-
schiffe� können� dann� den� S KS� ohne� Abla-
debeschränkungen� befahren. � Di e� Trans-
porte� von� und� zu� de m� Werkshafen� der
Sal zgitter� AG� und� de m� Hafen� Beddi ngen
werden� dadurch� deutli ch� wirtschaftli-
cher, � s o� dass� ei ne� positi ve� Verkehrsent-
wickl ung� auf� de m� Kanal� und� höhere� Um-
schlagzahl en� i n� den� bei den� Häfen� zu� er-
warten� si nd.

Dipl. -Ing. �
Marc� Oppermann

studierte� Baui ngenieurwesens� an� der� TU
Braunschweig� mit� den� Verti efungsrichtun-
gen� Wasserbau� und� Gewässerschutz, � Bau-
statik, � Bauwirtschaft� und� Baubetri eb.
Anschli eßend� � Wissenschaftli cher� Mitar-
beiter� am� Leicht weiß-Institut� für� Wasser-
bau, � TU� Braunschweig�
2006� de� la� Motte� und� Partner� GmbH, � Rei n-
bek� bei� Hamburg, � 2008� Wasserstraßen-
Neubauamt� Aschaffenburg
2009� –� heute� �� Wasserstraßen- Neubauamt
Hel mstedt� Projektleiter�für� den� Ausbau� der
Vorhäfen� der� Schleuse� Brandenburg, � Pro-
jektleiter�für� die� Fischaufsti egsanlage� Dör-
verden, � Projektleiter� für� den� Ausbau� des
Stichkanals� nach� Salzgitter�

DER� AUTOR

Abb. � 7: � Brücke� Nr. � 489
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Fortführung� des� Fachbeitrages� aus� Heft� 04/201 7. � I n� der� l etzten
Ausgabe� wurden� bereits� di e� Grundzüge� des� i ntegri erten� EU- LI-
FE- Projektes� „Li La� –� Li vi ng� Lahn“� vorgestellt. � I n� di eser� Ausga-
be� werden� di e� Li La- Vorhaben� des� WSA� Koblenz� genauer� erl äu-
tert.

Opti mierung� von� Umtrageei nrichtungen� für� den� mus-
kel betriebenen� Wassertouris mus

Derzeit� müssen� Ruderer, � Paddl er� und� Kanuten� i hre� muskel be-
tri ebenen� Boote� außerhal b� der� Schl eusenbetri ebszeiten� an� der
Staustufe� Li mburg� um� di e� bei den� Wehre� auf� ei ner� Länge� von� ca.
850� m� umtragen� (s. � Abb. � 3). � Di eser� Umstand� führt� dazu, � dass
vi el e� muskel betri ebenen� Boote� di e� Schiffschl euse� mit� der� dort
verkehrenden� Fahrgastschifffahrt� und� Motorbooten� teil en. � Ge-
fahren� für� Ruderer, � Paddl er� und� Kanuten� bestehen� hi er� durch
den� Kraft werksei nl auf� vor� der� Schl euse� und� durch� di e� Enge� des
Schifffahrtskanals, � wo� es� ver mehrt� zu� gefährli chen� Begegnun-
gen� zwischen� muskel betri ebenen� und� motorisi erten� Booten
ko mmt.

Abb. � 3: � Umtragesituati on� an� der� Staustufe� Li mburg�(Quelle: � WSA� Koblenz)

Grundi dee� ist� es, � ei ne� neue� Umtrageei nri chtung� zu� erri chten,
di e� den� 850� m� l angen� Weg� verkürzen� s oll, � i nde m� je weils� ei ne
Umtragestell e� an� den� bei den� Wehren� gebaut� wird� und� di e� Lahn
i m� Hauptstro m� befahren� werden� kann. � Soweit� es� mögli ch� ist,
werden� natürli che� Baumateri ali en� ver wendet. � Ei ne� naturnahe
Gestaltung� wird� angestrebt. � Di e� daraus� entstehende� neue� Um-
trageei nri chtung� er mögli cht� ei ne� alternati ve� Querung� der� Stau-
stufe� außerhal b� der� Schl eusenbetri ebszeiten.

In� Ahl� befi ndet� si ch� di e� Aussti egstell e� i m� Schifffahrtskanal
(s. � Abb. � 4). � Boote� müssen� über� ei ne� l ange� steil e� Stahltreppe� ans
Ufer� getragen� werden. � Ei ne� Aussti egspl attfor m� fehlt, � was� di e
Nutzung� der� Umtrageeinrichtung� erschwert. � 1 50� m� entfernt� von
der� Aussti egsstell e� befi ndet� si ch� di e� Ei nsetzstell e. � Über� ei ne� Be-
tontreppe�ist� das� Ei nsetzen� der� Boote�i n� den� unter wasserseiti gen
Wehrar m� –� auch� hi er� ohne� ei ne� Pl attfor m� –� mögli ch.

Erste� Überl egungen� führten� zur� Idee, � an� der� unsi cheren� Aus-
sti egsstell e� s owohl� di e� steil e� Stahltreppe� als� auch� di e� darunter
li egenden� Betonstufen� zu� entfernen� und� durch� ei ne� natürli che
Ra mpe� mit� ei ner� Aussti egspl attfor m� zu� ersetzen. � Schwere� Boo-
te� und� Gepäck� können� so� mittels� Transport wagen� di e� Böschung

hochgezogen� werden. � An� der� Ei nsti egsstell e� wird� ei ne� ähnli che
Bauweise� angestrebt, � s o� dass� ei ne� si chere� Querung� der� Staustu-
fe� auch� außerhal b� der� Schl eusungszeiten� er mögli cht� wird. � Auch

Das� i ntegrierte� LIFE� Projekt� Livi ng� Lahn� River� –� one� river,� many� i nterests� –� Teil� 2�
� Hinweis: � Erstveröffentli chung� di eses� Arti kels� erfol gte� i n� der� Bi nnenschifffahrt, � Nr. � 2, � 201 7� ( Bi nnenschifffahrt� -� ZfB, � 72. � Jg. , � Nr. � 2, � S. � 74� –� 79, � 201 7)
� von� Veronika� Hecht, � Jens� Maltzan, � Manuela� Osterthun

Abb. � 4: � Umtragesituati on� an� der� Staustufe� Ahl� (oben);� Aussti egstelle� i m
Oberwasser� der� Schleuse� Ahl� (mitte);� Ei nsetzstelle� i m� unteren� Wehrarm
Ahl� (unten)� (Quelle: � WSA� Koblenz)
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hi er� s oll en� natürli che� Baustoffe� ei ngesetzt� und� ei ne� naturnahe
Gestaltung� angestrebt� werden.

Um� ei ne� opti mal e� Lösung� für� di e� bei den� neuen� Umtrageei n-
ri chtungen� zu� realisi eren, � werden� zu� Begi nn� der� Maßnahme� di e
örtli chen� Interessenvertreter� ei ngebunden.

Nach� der� bauli chen� Anpassung� s oll en� ei ne� Eval ui erung� der
Maßnahme, � Bootszähl ungen� und� ei ne� Überprüfung� der� Annah-
me� erfol gen. � Des� Weiteren� wird� die� Öffentlichkeit� mittels� Präsen-
tati onen, � Diskussi onen� und� runden� Tischen� i nfor miert� werden. �

Ökologische� Aufwertung� der� Schleuseni nsel� Fürfurt

Bei� Lahn- km� 51 , 0� befi ndet� si ch� di e� Staustufe� Fürfurt. � Der
Wehrar m� der� Lahn� wird� durch� ei ne� 1 6. 500� m

2

� große� Insel� vo m
Schl eusenkanal� getrennt� (s. � Abb. � 5). � Zwei� Wehre� ( ei n� festes
Überfall wehr� und� ei n� Strei chwehr)� erzeugen� ei nen� Stau� von
3, 03� m� bei� Mittel wasserabfl uss. � An� bei den� Wehren�ist� ei n� ni cht
funkti onsfähi ger� Fischaufsti eg� i n� For m� ei nes� Beckenpasses
vorhanden. � Di e� Schl euseni nsel� ist� mit� Fl utrasen, � Stauden� und
Ruderal gesellschaften� be wachsen� und� unterli egt� seit� 1 5� � Jahren
nahezu� ausschli eßli ch� der� Sukzessi on. � Das� Gesa mtgebi et� li egt
i m� Landschaftsschutzgebi et� Auenverbund� Lahn- Dill. � I m� Rah-
men� der� ersten� Projektphase� wird� ei n� Gestaltungspl an� für� di e
Schl euseni nsel� und� ei ne� evtl. � noch� zu� er werbende� Fl äche� unter-
hal b� der� Schl euse� aufgestellt. � Di e� Wiederherstell ung� der� Durch-

gängi gkeit� an� den� Wehren� und� der� Naturschutz� si nd� di e� Haupt-
anli egen� des� Gestaltungsplans. � Zunächst� wird� der� Bestand� erho-
ben, � mögli che� zusätzli che� Fl ächen� zur� Aufwertung�i dentifi zi ert
und� der� Grunder werb� geregelt.

Di e� Umsetzung� der� Maßnahmen� zur� ökol ogischen� Aufwer-
tung� und� der� Wiederherstell ung� der� Durchgängi gkeit� wird�i n� der
Projektphase� ab� 2020� erfol gen. � Um� di e� Bi otop-� und� Artenvi el-
falt� zu� erhöhen� und� di e� Ent wi ckl ung� der� Fl ora� und� Fauna� zu� för-
dern, � s oll� di e� er worbene� Fl äche� von� der� i ntensi ven� Nutzung� i n
ei n� extensi v� genutztes� Grünland� überführt� werden. � Unbefesti g-
te� Uferabschnitte, � ei ne� bessere� Integrati on� der� Schifffahrtsanla-
gen� i n� di e� Landschaft, � ei ne� Reduzi erung� der� Störungen� auf� di e
Avifauna� s owie� ei n� Ansi edel n� von� gebi etstypischer� Vegetati on
si nd� Maßnahmen, � di e� zu� ei ner� ökol ogischen� Aufwertung� auf� ei-
ner� Gesa mtfl äche� von� ca. � 50. 000� m

2

� führen. � Lokal en� Interes-
sensgruppen� und� rel evanten� Akteuren� wird� di e� Mögli chkeit� er-
öffnet, � si ch� durch� Anregungen� und� Hilfestell ungen� ei nzubri n-
gen. � Bereits�i n� der� Konzepti onsphase� werden� der� Öffentli chkeit
di e� Maßnahmen� vorgestellt. � Regel mäßi ge� Ortsbegehungen
werden� während� der� Bauphase� angeboten. � Durch� di e� Install ati-
on� von� Webca ms� wird� di e� Mögli chkeit� eröffnet, � di e� Bauphase
und� di e� daran� anschli eßende� Vegetati onsent wickl ung� zu� verfol-
gen. � I n� ei ner� GI S- Datenbank� werden� di e� Erhebungen� zum� Be-
stand� von� Fl ora� und� Fauna� der� Öffentli chkeit� zugängli ch� ge-
macht.

Abb. � 5: � � feste� Wehran-
lagen� (li nks);�

Bli ck� auf� den�
Fischpass� am� oberen

Wehr� Fürfurt�
(rechts)�

Schleuseni nsel� Fürfurt
(unten);

(Quelle: � WSA� Koblenz)
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Fischschleusungs manage ment� als� unterstützende
Maßnahme� zur� Wiederherstell ung� der� ökologischen
Durchgängigkeit

An� den� 29� Querbauwerken� der� Bundes wasserstraße� Lahn� si nd
22� mit� ei ner� Fischaufsti egsanlage� ausgestattet, � deren� Funkti-
onsfähi gkeit� jedoch� zum� Großteil� i n� Frage� zu� stell en� ist. � Di e
Staustufe� Lahnstei n� ist� das� erste� Wanderhi ndernis, � das� vo m
Rhei n� ko mmend� fl ussaufwärts� über wunden� werden� muss
(s. � Abb. � 6). � Das� Unter wasser� wird� durch� den� Wasserstand� i m
Rhei n� beei nfl usst, � was� ei ne� vari abl e� Fall höhe� zur� Fol ge� hat. � Di e
an� der� Wasserkraftanlage� gebaute� Fischaufsti egsanlage�ist� ni cht
funkti onsfähi g. � Geri nge� Abmessungen� der� Becken, � enor me� Hö-
henunterschi ede� zwischen� den� Becken� und� di e� Anordnung� des
Ei nsti egs� machen� di e� Anlage� für� den� Großteil� der� Indi vi duen
unpassi erbar. � Zude m� li egen� beengte� Pl atzverhältnisse� vor.
Durch� di e� ko mplexen� Randbedi ngungen� werden� di e� Pl anung
und� der� Bau� ei ner� funkti onsfähi gen� Fischaufsti egsanlage� noch
ei ni ge� Zeit� i n� Anspruch� nehmen.

Um� bereits� während� der� Pl anungs-� und� Bauphase� der� neuen
Fischaufsti egsanlage� ei nen� Wanderkorri dor� zu� öffnen, � wird� i n-
nerhal b� des� Projekts� an� der� Staustufe� Lahnstei n� ei n� Fischschl eu-
sungs manage ment� durchgeführt. � Zi el� i st� es, � durch� te mporäres
Öffnen� der� Schl eusenka mmer� ei n� Ei nschwi mmen� von� wander-
willi gen� Fischen� zu� er mögli chen� und� nach� de m� Schli eßen� der
Tore� di e� Fische� stro mauf� zu� schl eusen. � I n� ei ne m� Pil otversuch
wurde� i m� Jahr� 1 996� unter� andere m� getestet, � ob� di ese� Vorge-
hens weise� erfol grei ch� ist. � Di e� Untersuchungen� haben� gezei gt,
dass� den� Aufsti eg� durch� di e� Schl euse� vor� all e m� i ndifferente� Ar-
ten� s owie� zum� Teil� auch� Rheophil e� (strö mungsli ebende� Arten)
nutzen. � I m� Rahmen� des� Projekts� s oll en� di e� Grundl agen� für� di e
Wiederaufnahme� des� Fischschl eusungs manage ments� er mittelt
werden, � di e� Schl eusenöffnung� modifi zi ert� werden� und� das
Schl eusenpersonal� geschult� werden, � bevor� das� Fischschleu-
sungs manage ment� wi eder� i n� Betri eb� geht. � Nach� de m� ersten� Be-
tri ebsjahr� erfol gt� ei ne� Eval uati on. � Das� Fischschl eusungs mana-
ge ment� und� di e� Eval uati on� l aufen� bis� ei n� funkti onstüchti ger
Fischaufsti eg�i n� Betri eb� geht, � jedoch� maxi mal� bis� Ende� des� Pro-
jekts. � Di e� ge wonnenen� Erkenntnisse� s oll en� auch� dazu� di enen,
das� Fischschl eusungs manage ment, � s oweit� mögli ch, � auf
Schiffsschl eusen� oberstro m� und� auf� andere� Wasserstraßen� zu
übertragen. � Der� Erfol g� der� Maßnahme� wird� durch� ei n� begl eiten-
des� Monitori ng� überprüft.

Ent wickl ungskonzept� zur� zukünftigen� Nutzung�
der� Lahn� –� Lahnkonzept

Nach� de m� Ende� der� Güterschifffahrt� auf� der� Lahn� 1 982, � gi ng�i h-
re� verkehrli che� Bedeutung� steti g� zurück. � Heute� wird� di e� Lahn
oberhal b� von� Li mburg� auf� der� teil weise� staugeregelten� Strecke
vor� all e m� durch� muskel betri ebene� Boote� genutzt. � Di e� Schl eu-
sen� i n� di ese m� Berei ch� werden� durch� den� Nutzer� sel bst� bedi ent.
I m� voll� staugeregelten� Berei ch� von� Li mburg� bis� Lahnstei n� ( un-
tere� Lahn)� wird� di e� Lahn� während� der� Schl eusenbetri ebszeiten
von� April� bis� Oktober� ver mehrt� auch� durch� Motorboote� genutzt.
Di e� Schl eusen� der� unteren� Lahn� werden� durch� Schl eusenperso-
nal� betri eben. � Zude m� si nd� drei� Fahrgastschifffahrtsunterneh-
men� an� der� Lahn� täti g. � An� 21 � der� 23� Staustufen� befi nden� si ch
Wasserkraftanlagen, � di e� ei ne� Jahresenergi e� von� ca. � 50� Mi o.
kWh� erzeugen. � Zwischen� Lahnstei n� und� Gi eßen� werden� 26� der
29� Wehre, � 22� Schl eusen� und� ei n� Schifffahrtstunnel� mit� Koppel-

Abb. � 6� d: � Fischpass� an� der� Wasserkraftanlage
Lahnstei n� (Quelle: � WSA� Koblenz)

Abb. � 6a: � Lageplan� Staustufe� Lahnstei n� (Quelle: � WSA� Koblenz)

Abb. � 6 b: � bauli che� Details� Staustufe� Lahnstei n� (Quelle: � WSA� Koblenz)

Abb. � 6c: � Luftbild� Staustufe� Lahnstei n� (Quelle: � WSA� Koblenz)�
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schl euse� s owie� di e� Strecke� von� 1 48� km� Länge� durch� das� WSA
Koblenz� unterhalten� (s. � Abb. � 7). � Von� Lahnstei n� bis� Steeden
( Lahn- km� 70)� wird� ei ne� Fahrri nne� mit� ei ner� Breite� von� 1 2� m
und� ei ner� Ti efe� von� 1 , 60� m� vorgehalten. � Oberhal b� von� Steeden
wird� kei ne� Fahrri nne� unterhalten. � I m� teil weise� staugeregelten
Teil� kann� es� te mporär� und� l okal� zu� sehr� geri ngen� Wasserti efen
ko mmen. � Neun� der� 29� Wehranlagen� si nd� be wegli che� Wehre,
di e� si ch� bis� auf� ei nes� ( Gi eßen)� all e� an� der� unteren� Lahn� befi nden.
Di e� nutzbare� Schl eusenlänge� beträgt� mi ndestens� 34� m. � Di e
Mindestbreite� der� Schl eusen�ist� 5, 34� m� (s. � Abb. � 7). � Mit� Ausnah-
me� des� Obertors� Dorl ar� besitzen� di e� Schl eusen� Ste mmtore� aus
Stahl. � 1 4� der� 23� Schl eusen� si nd� älter� als� 1 50� Jahre. � All e� Schl eu-
sen� i m� hessischen� Teil� der� Lahn� und� der� Schifffahrtstunnel� si nd
denkmal geschützt.

Durch� das� hohe� Alter� der� Anlagen� si nd� di e� Bauwerke� über-
wiegend�i n� ei ne m� schl echten� Zustand� und� deren� Techni k�ist� ver-
altet. � Ressourcenknappheit, � zusätzli che� Aufgaben� aus� der� Um-
setzung� der� Wasserrahmenri chtli ni e� s owie� di e� geri nge� verkehr-
li che� Bedeutung� haben� den� Unterhalt� der� Bundes wasserstraße
Lahn� i n� den� l etzten� Jahren� erschwert. � Zu� der� bereits� er wähnten
Funkti on� als� Frei zeitraum� für� Wassersportl er� und� Erhol ungssu-
chende� di ent� di e� Lahn� zur� Si cherung� des� Wasserabfl usses, � zur
Ge wi nnung� von� Tri nk-� und� Brauchwasser, � zur� Aufnahme� von
Kühl-� und� Abwasser, � zur� Energi ege wi nnung� und� si e� i st� ei n
schützens werter� Naturraum�für� di e� Ti er-� und� Pfl anzenwelt. � Di e
Aus weisung� der� Lahn� als� erhebli ch� veränderten� Wasserkörper

( HMWB)� nach� Wasserrahmenri chtli ni e� erfol gte� aufgrund� der
schl echten� Ge wässerstrukturgüte, � di e� unter� andere m� zurückzu-
führen� ist� auf� di e� Vi el zahl� der� Stauhaltungen, � de m� daraus� resul-
ti erenden� Rückstau� s owi e� der� fehl enden� Durchgängi gkeit. � Di e
Viel zahl� der� Nutzungen� ( Wasserkraft, � Schifffahrt� und� Ei nl ei-
tungen� etc. )� bedi ngen� wiederum� di e� Qualität� der� Ge wässer-
struktur.

Di e� vi elfälti gen� Ansprüche� an� das� Fl usssyste m� Lahn� führen
ver mehrt� zu� Interessenskonfli kten. � Zi el� des� Ent wickl ungskon-
zepts� Lahn� ist� es� daher, � di e� Zi el e� der� Wasserrahmenri chtli ni e
mit� den� Interessen� der� Akteure� ( Denkmalschutz, � Fischerei,
Hochwasserschutz, � Landwirtschaft, � Naturschutz, � Touris mus,
Wasserkraft� etc. )� zu� verei nen.
I m� ersten� Schritt� wird� zunächst� der� Ist- Zustand� aufgeno m-

men. � Es� wird� ei n� Überbli ck� über� das� Untersuchungsgebi et� er-
stellt, � di e� Anforderungen� des� Naturschutzes� aufgezei gt, � di e
Verkehrsfunkti on� bel euchtet� und� auf� di e� rechtli chen� Verpfli ch-
tungen� ei ngegangen. � Ei nen� wesentli chen� Baustei n� des� Lahn-
konzepts� stell en� di e� Aufstell ung� und� Absti mmung� des� Zi elsy-
ste ms� mit� den� Interessengruppen� dar. � Hi eri n� s oll en� di e� mi ni ma-
l en� Anforderungen� an� Betri eb� und� Unterhaltung, � das
Ent wi ckl ungspotenti al, � der� Handl ungsbedarf, � di e� Zi el e� s owie
ei ne� Anal yse� der� Abweichung� der� Zi el e� vo m� Ist- Zustand� be-
l euchtet� werden. � Bei� der� Vari antenent wickl ung� und� absti m-
mung� si nd� ei ne� mögli che� Standardabsenkung, � ei ne� veränderte
Nutzungs-� und� Unterhaltungsstrategi e� i m� Hi nbli ck� auf� Interes-

Abb. � � 7: � Übersichtsplan� der� Lahn
i m� Eigentum� des� Bundes� (li nks)

Schleusendaten� (rechts)

(Quelle: � WSA� Koblenz)
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sen� und� Ansprüche� Dritter, � mögli che� ökol ogische� Verbesse-
rungs maßnahmen, � potenti ell e� Kooperati onen, � nöti ge� rechtli che
Maßnahmen� und� der� Handl ungsrahmen� zu� erarbeiten. � Ei ne
Vorzugsvari ante, � di e� den� Ausgl ei ch� von� Interessen� bei nhaltet
und� s o mit� ei ne� gesa mtgesellschaftli ch� getragene� Vari ante� dar-
stellt� wird� i m� nächsten� Schritt� ent wickelt. � Am� Ende� des� Prozes-
ses� s oll� ei ne� Lahndeklarati on� stehen, � di e� all e� Projektpartner� mit-
tragen� und� di e� zu� ei ner� an� das� Projekt� anschli eßenden� Umset-
zung� des� Lahnkonzeptes� beitragen� s oll. �

Der� zeitli che� Ablauf� zur� Erstell ung� des� Lahnkonzepts� ist� i n
Abb. � 8� dargestellt.

Als� erste� Umsetzungs maßnahmen� zur� Ent wickl ung� der� Lahn
si nd� beispi el weise� das� Fischschl eusungs manage ment, � di e� Ver-
besserung� von� Umtrage mögli chkeiten� muskel betri ebener� Boo-
te� und� di e� ökol ogische� Aufwertung� der� Schl euseni nsel� Fürfurt
zu� nennen. �

Zi el� i st� es� weiterhi n, � di e� Erfahrungen� an� der� Lahn� auf� ver-
gl ei chbare� Bundes wasserstraßen� und� andere� i nternati onale
Wasserstraßen� übertragen� zu� können.

Li La� –� Li vi ng� Lahn� Ri ver� wird� mit� der� Unterstützung� der� Eu-
ropäischen� Uni on� durch� das� Progra mm� LI FE� fi nanzi ert.
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Veranlass ung

Mitte� 201 6� beauftragte� das� WSA� Bre men� das� Referat� G2� der� BfG� da mit, � ei nen� Vor-
schlag� für� di e� Entsorgung� von� ausgebauten� Geotextili en� zu� erarbeiten� ( Abb. � 1 ). � I m
April� 201 7� wurde� di e� Stell ungnahme� der� BfG� an� das� WSA� Bre men� übergeben
( BfG, � 201 7). � Di e� Stell ungnahme, � wi e� auch� di eser� Arti kel, � haben� di e� Aufgabe
Handl ungsopti onen� zum� The ma� zu� li efern: � Wie� kann� i n� der� WSV� ei ne� effi zi entere
Entsorgung� der� gebrauchten� Geotextili en� erfol gen?� Di e� Bearbeitung� erfol gte� i n
Kooperati on� mit� der� BAW� und� i n� enger� Absti mmung� mit� den� Koll egen� vo m� WSA
Bre men. � Zusätzli ch� li eferte� das� WSA� Meppen� wertvoll e� Infor mati onen. � Neben� ei-
ner� ei ngehenden� Prüfung� des� Sachstandes� und� ei genen� Untersuchungen� zur� Zer-
kl ei nerung� von� Alt materi ali en� aus� Bre men, � wurde� durch� MVW� Lechtenberg� &
Partner� ei n� Konzept� für� di e� deutschlandweite� Nutzung� gebrauchter� Geotextili en
der� WSV� als� Sekundärbrennstoff� erarbeitet. � Das� Dokument� zei gt� Wege� auf, � zu-
künfti g� den� Entsorgungspfad� „ Bodendeponi e“� zu� ver mei den� und� ist� als� Grundlage
für� ei ne� Arbeitshilfe� für� di e� betroffenen� Ämter� gedacht.

Entsorgung� gebrauchter� Geotextilien� aus� de m� Wasserbau
von� Lars� Düster, � Dirk� Lechtenberg� und� Christi an� Dietri ch

Abb. � 1: � Gebrauchte� Geotextili en� auf� ei ner� WSV� Baustelle.
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brennstoff� zu� ent wickel n� ( Probenahme, � Untersuchung, � Klassi-
fi zi erung� des� Materi als, � Benennung� von� Endabnehmeri ndustri-
en, � Benennung� von� Aufbereitungsunternehmen� zur� Umwand-
l ung� von� Geotextili en� i n� Ersatzbrennstoffe� i nkl. � Abschätzung
der� Abnahmepreise� und� von� Logisti kkonzepten). � Von� besonde-
re m� Wert� kann� dabei� zukünfti g� di e� ebenfalls� enthaltene� Über-
si cht� zu� potenti ell en� Abnehmern� i n� den� je weili gen� Ei nzugsge-
bi eten� der� GDWS� Außenstell en� sei n.

Neben� den�i n� der� Stell ungnahme� bereitgestellten� Infor mati o-
nen� wäre� es� mögli ch� ei nheitli che� Arbeitsabl äufe� i n� all en� Äm-
tern� zu� etabli eren. � Ei ne� Vorgehensbeschrei bung� zum� Ausbau,
der� Lagerung, � der� Rei ni gung� bzw. � Trennung� von� Anhaftungen
und� der� Entsorgungs wege� der� gebrauchten� Geotextili en, � di e
auch� Maßnahmen� zum� Schutz� von� Mensch� und� aquatischer
Umwelt� ( z. B. � kei ne� Rei ni gung� der� Textili en� i m� Ge wässer)� be-
schrei bt, � könnte� i n� den� Ämtern� zukünfti g� Personalressourcen
schonen. � Ei ne� zentral e� Anlaufstell e� s ollte� geschaffen� werden,
bei� der� zukünfti g� Infor mati onen� und� Erfahrungen� zur� Entsor-
gung� von� Geotextili en� gebündelt� werden. � Di ese� Stell e� kann� ggf.
auch� Unterstützung� bei� Vergaben� zur� Entsorgung� von� Geotexti-
li en� l eisten. � Hi erdurch� würde� zukünfti g� ei ne� rei bungsl ose� Ent-
s orgung� WSV- weit� ge währl eistet� werden.

Dank

Die� Autoren� danken� Frau� Christi ane� Glasker� vo m� WSA� Mep-
pen, � Klaus� Koi ke� und� Rai ner� Hell mers� vo m� WSA� Bre men� s o-
wie� Norbert� Kunz� von� der� BAW.

Hintergrund

Für� di e� Stell ungnahme� wurde� di e� Defi niti on� entsprechend� TLG
( BMVI, � 2008)� genutzt� ( Geotextili en� und� geotextil ver wandte
Produkte). � Nach� TLG� und� DI N� EN�I S O� 2076� ( 201 4)� werden� di e
fol genden� Materi ali en� ver wendet: � Pol yacryl, � Pol ya mi d, � Pol y-
ester, � Pol yethyl en� und� Pol ypropyl en. � Für� ältere� Baumaßnah-
men� ist� ni cht� auszuschli eßen, � dass� auch� andere� Kunststoffe� ei n-
gesetzt� wurden. � Wir� müssen� davon� ausgehen, � dass� si ch� di e
Mengen� an� gebrauchte m� Geotextil, � di e� durch� di e� WSV� entsorgt
werden� müssen, � mittelfristi g� erhöhen� werden. � Momentan� wer-
den� Geotextili en� häufi g� ge mei nsa m� mit� de m� Bodenaushub� de-
poni ert, � s ofern� kei ne� Schadstoffbel astung� vorli egt� und� der� Mas-
senanteil� a m� Gesa mtaushub� ei ner� Deponi erung� ni cht� entgegen-
steht. � Di eses� Vorgehen� ergi bt� si ch� auch� aus� der� Tatsache, � dass
ei ne� vollständi ge� Trennung� momentan� meist� ni cht� ökono misch
und� technisch� si nnvoll� mögli ch� ist. � Di e� Probl e me� für� di e� Ämter
l assen� si ch� i n� vi er� Punkten� ski zzi eren: �
1 . � Di e� Anzahl� der� Maßnahmen� bei� denen� gebrauchte� Geotextili-
en� anfall en� wird�i n� den� nächsten� Jahren� stei gen. � Das� Aufko m-
men� exakt� zu� be messen, � ist� mo mentan� ni cht� verl ässli ch� mög-
li ch. � Das� Wissen� über� den� Umgang� mit� de m� ausgebauten� Ma-
teri al� i st� i n� der� WSV� verteilt. � Derzeit� gi bt� es� kei ne� Stell e� an
der� di e� vorli egenden� Infor mati onen� zusa mmengeführt� wer-
den. �

2. � I m� Vergl ei ch� zu� den� mi neralischen� Materi ali en� ist� der� Anteil
gebrauchter� Geotextili en� pro� Maßnahme� geri ng. �

3. � Gebrauchte� Geotextili en� aus� de m� Wasserbau� enthalten� meist
sehr� hohe� Anteil e� an� Anhaftungen� ( Sedi mente, � Stei ne, � Pfl an-
zenreste� oder� Verockerungsschlä mme, � Abb. � 2). � Di ese� An-
haftungen� können� sehr� unterschi edli che� Schadstoffgehalte
aufweisen. �

4. � Das� Materi al� i st� sehr� zugfest� und�li egt� als� unregel mäßi g� geris-
sene� Bahnen� vor.

Handl ungsoptionen� und� Empfehl ung� für� ei n� ge mei n-
sa mes� Vorgehen� i n� der� WSV

In� der� Stell ungnahme� si nd� drei� Handl ungsopti onen� detailli ert
beschri eben, � di e� Stell ungnahme� mit� Anhang� kann� über� di e� Bi b-
li othek� der� BfG� als� PDF� bezogen� werden� ( Bi bli o-
thek@bafg. de). � Dabei� stell en� di e� Punkte, � „geri nge� Mengen� pro
Maßnahme“, � „bel astete� Anhaftungen“� und� „hohe� Zugfesti gkeit
des� Materi als“, � i n� i hrer� Ko mbi nati on� i n� jede m� Fall� di e� größte
Herausforderung� dar. � Generell� müssen� di e� Geotextili en� für� di e
weitere� Nutzung� als� Sekundärbrennstoff� zunächst� zerkl ei nert
werden, � was� wi ederum� ei ne� ( zumindest� grobe)� Vorrei ni gung
not wendi g� macht� ( Abb. � 2). �

I n� di ese m� Arti kel� wird� i m� Weiteren� nur� di e� mo mentan� als
„beste� Praxis“� vorgeschlagene� Opti on� vorgestellt. � Di e� Entsor-
gung� der� Kunststoffe� i n� Bodendeponi en� s ollte, � auch� i m� Hi n-
bli ck� auf� di e� gesa mtgesellschaftli che� „ Mikroplasti k- Diskussi-
on“, � ver mieden� werden. � Der� Anhang� 2� der� Stell ungnahme
(„ Konzept� für� di e� deutschl andweite� Nutzung� gebrauchter� Geo-
textili en� der� WSV� als� Sekundärbrennstoff“)� fasst� di e� derzeiti g
verfügbaren� Infor mati onen� zum� The ma� zusa mmen� und� er mög-
li cht� es� grundsätzli ch� jede m� Amt� sei n� ei genes� Verfahrenssche-
ma� zur� Entsorgung� der� gebrauchten� Textili en� als� Sekundär-

Abb. � 2: � Staubent wicklung� während� der� trockenen� mechanischen� Zerklei ne-
rung� ungewaschener� Geotextili en� verursacht� durch� anhaftendes� Sedi ment.
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tungsna men� ( DI N� EN� I S O� 2076: 201 4- 03)

Dr.� Lars� Düster

ist� Dipl. � Umwelt wissenschaftler� und� promo-
vierte� i m� Fachbereich� Chemie� an� der� Univer-
sität� Duisburg- Essen. � Er� war� langjähriger
Mitarbeiter� i m� Referat� G2� (Gewässerchemie)
der� BfG� und� dort� für� die� Baumateri ali en� i m
Wasserbau� zuständig. � Seit� April� 2017� ist� er
Leiter� des� Referates� G4� (Radi ologie� und� Ge-
wässermonitori ng). � Ei ne� aktuelle� Publikati-
onsliste� und� der� Großteil� der� Publikati onen�ist
unter� https://www. researchgate. net/profile/
Lars_Duester� abrufbar.

DIE� AUTOREN

Dipl. -Ing.� Dirk� Lechtenberg

� ist� geschäftsführender� Gesellschafter� der� MVW
Lechtenberg� Projektent wicklungs-� und� Beteili-
gungsgesellschaft� mbH, � Duisburg� ei n� auf� die� Auf-
bereitung� und� Nutzung� von� Ersatzbrennstoffen� /
alternativen� Brennstoffen� für� die� Zement-� und
Kalki ndustri e� spezi alisi ertes� Beratungsunter-
nehmen. � Publikati onen� si nd� größtenteils� unter
https://www. li nkedi n. com/i n/dirklechtenberg/

abrufbar, � ei ne� aktuelle� Liste� kann� auch� bei m� Au-
tor� angefragt� werden.

Dr.� Christian� Dietrich

ist� Dipl. � Chemiker� und� promovierte� i m� Fach-
bereich� Chemie� an� der� Johannes� Gutenberg
Universität� Mai nz. � Er�ist� seit� 2012� Mitarbeiter
i m� Referat� G2�(Gewässerchemie)� der� BfG� und
dort� seit� August� 2017� zuständig� für� Baumate-
ri ali en�i m� Wasserbau. � Ei ne� aktuelle� Publikati-
onsliste� und� weitere� Informati onen� si nd� unter
https://www. researchgate. net/profile/Chris-
ti an_Dietri ch10� abrufbar.

ELWIS� –� neues� Design� be währter� Service
von� Michael� Brunsch, � GDWS� Standort� Mai nz

werden� muss� ( das� Content� Manage ment
Syste m�( CMS)� „ Government� Site� Buil der
( GSB)“� der� Fir ma� Materna). � �

Was� wurde� ge macht?�

Stell en� Si e� si ch� das� ganze� wie� ei n� Umzug
von� ei ne m� Haus� ( ELWIS� „alt“)� i n� ei n
neues� Haus� ( ELWIS� „neu“)� vor. � Es� gab
dabei� zwei� große� Herausforderungen.

wird. � Das� bisheri ge� Progra mm� zur� Pfl ege
der� ELWI S-Inhalte� funkti oni ert� aber� nur
mit� Java� Pl ugIn. � Aus� di ese m� Grund� und
aus� Gründen� der� I T- Si cherheit� war� es� da-
her� z wi ngend� erforderli ch, � dass� der� ko m-
pl ette� ELWIS-Inhalt� i n� ei n� neues� Pfl ege-
progra mm� „umzieht“� das� ohne� Java
Pl ugIn� ausko mmt. � In� der� I T- Strategi e� der
Bundesver waltung�ist� dafür� ei n� s pezi ell es
Progra mm�festgel egt, � wel ches� ver wendet

Ausgangslage: �

Der� Infor mati onsservi ce� https: // www. el-
wis. de� ( Elektronischer� Wasserstraßen-
Infor mati onsservi ce)� ist� ei n� zi g� milli o-
nenfach� genutzter� Servi ce� der� WSV. � Di e
Nutzer� erhalten� an� zentral er� Stell e� all e
nautisch� rel evanten� Infor mati onen� der
Bundes wasserstraßen. � Weitere� Beson-
derheiten� si nd, � dass� di e� Infor mati onen
har monisi ert� aufbereitet� werden� und� dass
di e� WSV� all e� Infor mati onen� über� ELWI S
kostenfrei� zur� Verfügung� stellt. � Di e� ho-
hen� Nutzerzahl en� bel egen� ei ndrucksvoll
den� Wert� von� ELWIS� und� di e� s o mit� er-
zi elte� positi ve� Wahrnehmung� für� di e
WSV. � Ei n� nutzerfreundli cher� Aspekt� war
dabei, � dass� ELWI S� seit� Jahren� das� gl ei che
Aussehen� und� di e� gl ei che� Struktur� hatte.
Aber� jetzt� war� es� erforderli ch, � dass� EL-
WI S� „neue� Klei der“� beko mmt.

Warum� eigentlich?�

Der� Weltkonzern� Oracl e� und� di e� na mhaf-
ten� Browserherstell er� hatten� si ch� strate-
gisch� dafür� entschi eden, � dass� di e� Soft-
wareko mponente� Java� Pl ugIn� ab� den� neu-
en� Hauptupdates� ni cht� mehr� unterstützt

Abb. � 1: � Startseite� von� ELWIS� „ alt “
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schriftet. � Anschli eßend� wurden� di e� Kar-
tons� transporti ert� und� danach� i m� neuen
Haus� i n� di e� neuen� Zi mmer� ( Rubri ken)
verteilt� und� wi eder� ausgeräumt. � Dann
wurde� sehr� s orgfälti g� überprüft, � ob� auch
wirkli ch� all e� Sachen� mitgeno mmen� und
i n� den� entsprechenden� Zi mmern� ( Rubri-
ken)� angeko mmen� und� ri chti g� ei nge-
räumt� si nd. �

Was� hat� das� jetzt� für�
Aus wirkungen� für� die� Nutzer?�

Durch� den� zwingend� not wendi gen� Um-
zug� hi n� zum� GSB� hat� si ch� das� Aussehen

Erstens, � während� der� mehr monati gen
Umzugsphase� musste� das� alte� ELWI S� je-
derzeit� offen� und� aufgeräumt� sei n, � da mit
di e� Nutzer� all e� Infor mati onen� wi e� ge-
wohnt� recherchi eren� und� abrufen� konn-
ten. � Zweitens, � der� GSB� der� Fir ma� Mater-
na� hat� ei ne� völli g� andere� Struktur, � das
hei ßt, � das� neue� „ELWIS- Haus“� hat� ei ne
ganz� andere� Zi mmeraufteil ung� ( Rubri-
ken)� und� ni chts� darf� verl oren� gehen. � Um
bei� di ese m� Umzug� all es� wi eder� zu� fi nden,
waren� umfangrei che� Vorbereitungen� er-
forderli ch. � Di e� vi el en� Sachen� i m� alten
ELWIS- Haus� (rd. � 8. 000� Objekte)� wurden
i n� vi el e� Kartons� ei ngepackt� und� genau� be-

Abb. � 2: � Startseite� von� ELWIS� „ neu“

und� di e� Struktur� von� ELWIS� völli g� verän-
dert. � Zusätzli ch� müssen� all e� von� den� Nut-
zern� i ndi vi duell� ei ngeri chteten� Favoriten
und� Direktverli nkungen� aktualisi ert� � wer-
den. � Natürli ch� ist� es� zunächst� „unbe-
que m“� wenn� es� di e� ge wohnten� Stell en
ni cht� mehr� gi bt� und� si ch� di e� Nutzer� ei n-
mali g� neue� Favoriten� und� Direktverli n-
kungen� ei nri chten� müssen. � Das� ELWIS-
Tea m� hätte� di esen� Aufwand� gerne� er-
spart, � wir� machen� vi el, � aber� di e� Strategi e
von� Oracl e� und� den� großen� Browserher-
stell ern� können� wir� ni cht� beei nfl ussen.
Ebenso� ist� di e� Ver wendung� des� GSB� fest-
gel egte� I T- Strategi e� für� di e� Bundesver-
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waltung. � Insofern� „ist� das� jetzt� s o“� und
wir� vo m� ELWIS- Tea m� konnten� nur� da-
rauf� reagi eren, � um� den� Infor mati onsser-
vi ce� ELWIS� auch� weiterhi n� i n� best mög-
li cher� Qualität� und� I T- Si cherheit� anzu-
bi eten. �

Wir� helfen� Ihnen� gerne� weiter! �

Da mit� Si e� ei nen� schnell en� Überbli ck� er-
halten, � i n� wel cher� Rubri k� Si e� wel che� In-
for mati onen� fi nden, � haben� wir� ei nen� the-
matischen� Übersi chtspl an� mit� den
Haupti nfor mati onen� vorbereitet. � Sollten
Si e� trotz� di eser� Übersi cht� und� der� verbes-
serten� Suchfunkti on� von� ELWI S� irgend-
wel che� Inhalte� ver missen, � s o� helfen� wir
Ihnen� gerne� weiter. � Fragen� Si e� uns� ei n-
fach� über� i nfo @el wis. de. �

Was� wir� uns� von� den� Nutzern
wünschen�

. . . � Si e� kennen� jetzt� den� Hi ntergrund� wa-
rum� ELWI S� sei n� Desi gn� verändern
musste. � Probi eren� Si e� das� neue� ELWIS
ei nfach� aus� und� bal d� wird� Ihnen� auch� das
neue� ELWIS� wieder� ganz� vertraut� sei n.
Nach� de m� Umzug� haben� wir� ei ne� sehr
umfangrei che� Qualitätskontroll e� durch-
geführt, � um� zu� prüfen, � ob� all e� Inhalte
ri chti g� und� vollständi g� umgezogen� si nd.
Sollte� uns� doch� was� „durch� di e� Lappen“
gegangen� sei n, � s o� würden� wir� uns� sehr
über� ei nen� entsprechenden� Hi nweis� von
Ihnen� freuen. � Si e� helfen� da mit� uns� und
auch� den� anderen� Nutzern, � di e� Qualität
von� ELWIS� weiter� zu� verbessern. � Weil:
Auch� wenn� ELWIS� jetzt� ei n� neues� De-
si gn� hat, � bl ei bt� der� be währte� Servi ce� er-
halten. � ELWI S� –� Wir� helfen� Ihnen� wei-
ter!

schluss� war� er� bei m� Wasser-� und� Schifffahrts-
amt� Koblenz� i m� Sachbereich� 2� für� Gewässer-
bett� und� Uferunterhaltung� zuständig. � 2001
wechselte� Michael� Brunsch� zur� Wasser-� und
Schifffahrtsdirekti on� Mai nz� i n� di e� Fachgruppe
Tele matik� (Bi nnen), � heute� Dezernat� Verkehrs-
technik� Bi nnen� (VTB). �
Hier� ist� er� als� Leiter� des� ELWIS- Teams�für� die

DER� AUTOR

Dipl. � Dipl. -Ing.� Michael� Brunsch

studierte� Baui ngenieurwesen� an� der� Hoch-
schule� Bremen� und� anschli eßend� � an� der� Uni-
versität� Oldenburg� Stadt-� und� Regi onalpla-
nung.
Seit� 1996� ist� er� bei� der� Wasser-� und� Schiff-
fahrtsverwaltung� beschäftigt, � absolvierte� hi er
ei ne� Ausbildung� zum� gehobenen� technischen
Verwaltungsdienst. � Nach� erfolgreichem� Ab-

Weiterent wicklung� des� Elektro-
nischen� Wasserstraßen� Infor-
mati onsservice. � http: � //www. el-
wis. de� verant wortlich. � Michael
Brunsch� ist� als� Bundesschatzmeister� i m� Ge-
schäftsführenden� Vorstand� des� IWSV� täti g.
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Mit� Bli ck� auf� das� anl ässli ch� der� 48. � Mitgli ederversa mmlung
i n� Rendsburg� verabschi edete� Zukunftspapi er� des� I WSV� wurde
erneut� darauf� hi nge wiesen, � dass� si ch� zwi ngend� mehr� Mitgli eder
akti v� an� der� Verbandsarbeit� beteili gen� müssen, � da mit� di e�festge-
l egten� Zi el e� auch� umgesetzt� werden� können. � Aktuell� wird� ei-
ne� Beauftragte� /� ei n� Beauftragter� �für� Öffentli chkeitsarbeit� ge-
sucht. � Darüber� hi naus� ist� ab� 201 9� der� Posten� „ Bundesschatz-
meister/i n“� neu� zu� besetzen. � I nteressi erte� werden� gebeten, � si ch
ent weder� an� i hre� Bezirksgruppenvorsitzenden� zu� wenden� oder
direkt� mit� de m� Bundesvorstand� Kontakt� aufzunehmen. �

Das� neue� Fortbil dungsbeauftragten- Tea m, � Di pl. -I ng. � Petra
Fitschen� und� Di pl. -Ing. � Angeli ka� Oberl änder, � wird� für� 201 8� ei n
Se mi nar� anbi eten� mit� de m� The ma� „ Die� di gital e� Gesellschaft
verstehen� &� i nteragi eren. � Ei nsatz mögli chkeiten� für� den� Beruf
entdecken“.

Diskuti ert� wurde� der� Vorschlag, � den� Titel� der� Verbandszeit-
schrift� zu� ändern. � Di e� Vorstands mitgli eder� waren� si ch� ei ni g� da-
rüber, � dass�i n� 201 8� ei ne�( geschl echtsneutral e)� Na mensänderung
der� Verbandszeitschrift� erfol gen� s ollte. � Vorschläge� hi erfür� wer-
den� über� di e� Bezirksgruppenvorsitzenden� erbeten. � Hi erzu� er-
fol gt� i n� Heft� 2/201 8� aber� auch� noch� ei n� gesonderter� Aufruf.
Darüber� hi naus� wurden� fol gende� Punkte� erörtert� /� beschl ossen:
•� �I m� Aufnahmeantrag, � der� auch� über� di e� neue� Mitgli eder-

datenbank� onli ne� ausgefüllt� werden� kann, � wird� ei n� Passus
zum� Datenschutz� aufgeno mmen.

•� �Zukünfti g� wird� kei n� Mitgli edsaus weis� mehr� erstellt. �
•� �Ehrenurkunden� werden� neu� gestaltet. � Es� entfällt� der� Pas-

sus� bezügli ch� des� Ortes� der� Aushändi gung. � Di eser� wird
ersetzt� durch� di e� For muli erung� „I m� Na men� des� Ingeni-
eurverbandes“

•� �I n� 2020� fei ert� unser� Verband� sei n� 60-jähri ges� Bestehen.
Di es� s oll� i m� Zusa mmenhang� mit� de m� i n� 2020� stattfi nden-
de� I X. � Ingeni eurtag� entsprechend� ge würdi gt� werden. �

Folgende� Ter mi ne� stehen� i n� 2018� /� 2019� an: � �

�� �23. 02. 201 8: � Sitzung� des� Geschäftsführenden� Vorstands
i n� Ol denburg

�� �07. 06. 201 8: � Frühjahrssitzung� des� Bundesvorstands�
i n� Mi nden�

�� � �07. � -� 09. 06. 201 8: � VIII. � I ngeni eurtag� i n� Mi nden
�� �07. 1 2. 201 8: � Herbstsitzung� des� Bundesvorstands
�� �Frühjahr� 201 9: � 49. � Mitgli ederversa mmlung�

i n� Hall e� /� Saal e TS�

I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern

Sitzung� des� Bundesvorstands� a m� 01. 12. 2017� i n� Hannover

Am� 01 . 1 2. 201 7� fand� di e� Herbstsitzung� des� Bundesvorstands
des� I WSV� i n� Räumli chkeiten� der� GDWS� i n� Hannover� statt.

Der� Bundesvorsitzende, � Di pl. -Ing. � Burkhard� Knuth� beri ch-
tete� ei ngangs� u. � a. � über� The men, � di e� ggf. � Ei nfl uss� auf� das� zu-
künfti ge� Arbeitsumfel d� der� Ingeni euri nnen� und� Ingeni eure� ha-
ben� könnten. � Hi er� si nd� beispi els weise� di e� Überl egungen� des
Ministeri ums� zur� Vergabe� des� Aufgabenpaketes� „Pl anungen
und� Bauen“� an� Dritte� zu� nennen. � Überl egungen, � di e� daraus� re-
sulti eren, � dass� das� hohe� Investiti onsvol umen� der� ko mmenden
Jahre� wahrschei nli ch� ni cht� ausschli eßli ch� durch� ei genes� Perso-
nal� umsetzbar� sei n� wird. � Di e� erforderli che� Betreuung� di eser
Dritten� durch� Ingeni euri nnen� und� Ingeni eure� der� WSV� wird� si-
cherli ch� ei ne� besondere� Herausforderung� werden; � i mmerhi n
wird� hi er� „ Neuland“� betreten. � � Erörtert� wurden� auch� di e� Chan-
cen� und� Perspekti ven� für� Ingeni euri nnen� und� Ingeni eure� i m� Zu-
sa mmenhang� mit� der� Refor m� der� WSV. � Der� I WSV� wird� si ch
weiter� für� bessere� Aufsti egschancen� des� G- Di enstes� ei nsetzen,
ni cht� nur� für� Bea mte� s ondern, � i nsbesondere� auch� für� di e� Tarif-
beschäfti gten� ( Sti chwort� „ Durchgängi gkeit� vo m� G-� i n� den� H-
Dienst“). � Perspekti ven� könnten� beispi els weise� di e� Besetzun-
gen� der� Fachgebi etsl eitungen� der� neuen� WSÄ� mit� hochwerti-
gen� G- Dienstposten� bi eten. � ����

Anschli eßend� � beri chteten� di e� Bezirksgruppenvorsitzenden
über� di e� durchgeführten� und� geplanten� Akti vitäten� i n� i hren� Be-
rei chen. � Vi el e� Bezirksgruppen� pl anen� i n� 201 8� Exkursi onen,
Baustell entage� bzw. � Mitgli ederversa mmlungen� i n� Verbi ndung
mit� Besi chti gungen� (si ehe� auch� gesonderte� Beri chte� der� Be-
zirksgruppen). � �

Di e� Koll eg/i nnen, � di e� an� den� Arbeitskreisen� des� ZBI� teil neh-
men, � konnten� l ei der� ni cht� vi el� beri chten, � da� di ese� ent weder� sel-
ten� tagten� bzw. � aus� ter mi nli chen� Gründen� nur� selten� besucht
werden� konnten. � Das� The ma� s oll� durch� den� Bundesvorsitzen-
den� i n� der� nächsten� Vorstandssitzung� des� ZBI� aufgeno mmen
werden.

I m� Zusa mmenhang� mit� de m� Beri cht� des� Bundesschatz meis-
ters, � Di pl. � Di pl. -I ng. � Michael� Brunsch, � zur� aktuell en� Haus-
haltsübersi cht� ( „di e� Kasse� sti mmt� auf� den� Cent� genau“)� � wurde
das� The ma� „ Kostenübernahme� für� di e� Mi grati on� der� Mitgli e-
derdatenbank“� erörtert� und� beschl ossen, � dass� di e� Kosten� für� di e
Migrati on� i n� Höhe� von� ca. � 1 2. 000� €� ausschli eßli ch� durch� di e
Bundeskasse� begli chen� werden. � Der� Mitgli ederbestand� �li egt� –
wie� i m� vergangenen� Jahr� auch� –� bei� ca. � 800� Mitgli edern. �

Besuchen� Si e� unser e
Bezi r ksgr uppenveranstal t ungen.
Besi chti gungen, � Fachvortr äge
und� per sönl i che� Kontakte
si nd� ber ei cher nd� und�
moti vi er end� –� I WSV
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tung, � auch� hi er� war� ei n� el ektrischer� wi e
auch� manuell er� Betri eb� vorgesehen. � I m
Fall e� ei nes� ABC- Angriffes� auf� Ha mburg
bestand� jedoch� das� Probl e m, � dass� di e
ABC� Filter� nur� ei ne� Standzeit� von� ca. � 6
Wochen� hatten, � danach� bestand� kei n
ABC� Schutz� mehr. . . . . . . . ! � Hi er� möge� wie-
der�jeder� sel bst� weiterdenken. � An� di e� Ver-
pfl egung� war� auch� gedacht. � Si e� s ollte
über wiegend� aus� Suppen� und� Dauerkon-
serven� bestehen. � Ei n� Bli ck� i n� di e� Küche,
für� all e� drei� Stockwerke� nur� di ese� ei ne,
l ässt� schnell� erkennen, � dass� di e� Mögli ch-
keiten� sehr� ei ngeschränkt� ge wesen� wä-
ren.

Für� uns� I ngeni eure� waren� natürli ch� di e
technischen� Ei nri chtungen� besonders� i n-
teressant. � Der� Bunker� verfügt� über� ei nen
Schiffsdi esel� mit� angeschl ossene m� Gene-
rator� und� hätte� den� Bunker� mehrere� Wo-
chen� mit� Energi e� versorgen� können. � Di e
Energi everteil ung-� und� Steuerung� wird
durch� ei ne� zentral e� Schaltanlage� ge währ-
l eistet. � Besonders�Interessant�ist� hi er, � dass
es� kei nen� „festen“� Techni ker� für� di e� An-
l age� gab. � Das� Konzept� des� Bunkers� sah

vor, � das� unter� den
Schutzsuchenden� besti mmt� je mand� mit
technische m� Verständnis� anwesend� ist,
und� di e� Anl agen� bedi enen� kann. � Hi er� gab
es� überall� ganz� genaue� Beschrei bungen
und� Beschriftungen� der� Anlagen� und
Komponenten. �

Auf� den� l etzten� bei den� Bil dern� ist� ei n
sehr� bekl e mmender� Teil� des� Bunkers� zu
sehen. � Si e� zei gen� di e� auto matische� Zähl-
ei nri chtung� und� ei ne� der� Zugangstüren.
Da� der� Zugang� auto matisch� geregelt� wor-
den� wäre, � hätten� si ch� di e� Türen� geschl os-
sen! ! ! !

Di e� von� der� ZBI� L� Arge� durchgeführte
Besi chti gung� hatten� ei nen� s o� großen� Zu-
l auf, � über� 60� Anmel dungen, � das� wir� s pon-
tan� ei nen� zweiten� Ter min, � für� all e� di e
bei m� ersten� Mal� ni cht� mehr� mitkonnten,
ei ngeri chtet� haben. � I n� den� Gesprächen
während� und� nach� den� Führungen� ka m
i mmer� der� Gedanke� zum� Vorschei n, � ob� es
wirkli ch� di e� beste� I dee� ist, � i n� ei ne m� ABC
Konfli ktfall� s o� ei nen� Bunker� aufzusu-
chen. � Di es� möge� si ch� jeder� sel bst� beant-
worten. �

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � ��� gez. � H. � Andersek
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Auch� i m� Jahr� 201 7� hat� di e� ZBI� –
Landesarbeitsge mei nschaft

Schl es wi g� Holstei n� /� Ha mburg� –
wieder� ei ne� Besi chti gung� für� all e
i n� der� L� Arge� vertretenden� Ver-
bände� organisi ert. � Unsere� Besi ch-
ti gung� führte� uns� di es mal� i n� den
Tiefbunker� a m� Ha mburger
Hauptbahnhof. � Di eser� Bunker� ist
noch� ei n� Reli kt� aus� de m� „ Kalten
Kri eg“� und� wird� vo m� Verei n� –
Ha mburger� Unter welten� –� betreut
und� i nstandgehalten. � Di eser� Ver-
ei n� führt� auch� di e� Besi chti gungen
durch.

Nach� ei ner� all ge mei nen� Infor-
mati onsrunde� und� Ei nweisung� i n
das� Si cherheitskonzept, � begann
di e� Besi chti gungstour� durch� di e
drei� Stockwerke� des� Bunkers. � Uns� Teil-
nehmern� wurden� di e� Sitz-� und� Ruheberei-
che� gezei gt. � Hi er� war� ei n� konti nui erli cher
Wechsel� i m� 8� Std. � Rhythmus� vorgesehen.
Also� 8� Std. � sitzen, � ohne� Beschäfti gung,
anschli eßend� 8� Std. � li egen� auf� ei ner� Fl ä-
che� von� 1 80� mal� 60� c m. � Di eser� Rhythmus
galt� für� di e� gesa mte� Aufenthaltszeit� i m
Bunker, � ggf. � auch� mehrere� Wochen. � Was
di es� bedeutet� mag� si ch� jeder� sel bst� mal
vorstell en.

Am� Ei ngang� des� Bunkers� s ollte� jeder
Schutzsuchende� di e� dargestellten� Hygi e-
ne� und� Nachtarti kel� erhalten. � Wobei� di e
Decken� wahrschei nli ch, � bedi ngt� durch
di e� zu� er wartende� Te mperatur� durch� di e
vi el en� Menschen, � ni cht� unbedi ngt� ge-
braucht� wurden. � Di e� fol genden� Bil der� ge-
ben� ei nen� Ei nbli ck�i n� den� Wasch-� und� WC
Berei ch. � Hi erbei� sei� er wähnt, � dass� bei� al-
l er� Ei nfachheit� zumindest� kei n� Wasser-
mangel� bestanden� hätte. � Der� Bunker� ver-
fügt� über� ei nen� ei genen� Ti efbrunnen� aus
de m� das� Wasser� mit� Pumpen� oder� auch
per� Handbetri eb� gefördert� werden� konn-
te. � Dassel be� galt� für� di e� Be-� und� Entl üf-

ZBI-I NFOS
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I WSV� BG� Süd� Exkursion� 2018�

Die� Bezirksgruppe� Süd� führt� vo m� 1 6. � bis� 1 8. � März� 201 8� ei ne
Mitgli ederexkursi on� i nkl usi ve� Mitgli ederversa mmlung� durch.
Di ese� führt� i n� di ese m� Jahr� zum� Schiffshebe werk� nach� Niederfi-
now� und� i n� di e� Hauptstadt. � Di e� Hi n-� und� Rückfahrt� werden

ebenfalls� mit� i nteressanten� Besi chti gungen� ( Porsche- Werk
Lei pzi g, � Fahrt� auf� der� Spree, � Airport- Tour� Lei pzi g/ Hall e)� ver-
bunden. � Neben� de m� Veranstaltungsprogra mm� wird� den� Teil-
nehmern� auch� ausrei chend� Zeit�für� den� gegenseiti gen� Austausch
gegeben.

Bezirksgruppe� Süd

� �Schiffshebewerk� Niederfi now�� �Porsche- Werk� Leipzig�� � �Airport� Leipzig/Halle �
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Bezirksgruppe� Nordwest

Bild� 1: � Architekturstil� Flanderns� i n� Ant werpen

Mechelen� –� Geschichte� und� Techni k� i n� Flandern,
Exkursion� der� BG- Nordwest� vo m� 3. � bis� 6. � August� 2017
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Donnerstag,� 3. � August� 2017, �
der� 1 . � Tag� unserer� Exkursi on: � Nach� di e-
se m� voll� verregnete m� ersten� Hal bjahr� wa-
ren� wir� schon� sehr� gespannt, � ob� wir� auf
unserer� Tour� nach� Fl andern� et was� mehr
Gl ück� haben� werden. � Morgens� noch� mit
weni gen� Regentropfen� unter wegs, � wurde
es, � mit� Dauer� des� Vor mittags, � erfreuli-
cher weise� i mmer� schöner� und� trockener.

Der� Wecker� schallte� für� mich� an� di e-
se m� ersten� Exkursi onstag� erst� um
5: 45� Uhr, � da� waren� di e� ersten� Teil nehmer
und� unsere� Bus- Cre w� mit� Jeanette� und
Gerard, � schon� l ange� wach� und� unter wegs.
Um� 5: 00� Uhr� hi eß� es� für� di e� bei den� i n
Witt mund� „ Abfahrt“. � Über� di e� Stati onen
Auri ch, � Hesel, � Ol denburg� und� der� Rast-
stätte� Huntetal� auf� der� A� 29� füllte� si ch� un-
ser� Doppel decker- Bus. � Unsere� Fahrt
führte� uns� erst� gen� Süden� und� anschli e-
ßend� Ri chtung� Westen. � So� waren� wir� wi e-
der� all e� zusa mmen, � es� war� mal� wi eder� ei n
schönes� Wiedersehen.

Nach� ei ni gen� Stunden� durch� Ni eder-
sachsen, � Nordrhei n- Westfal en� und� den
Niederl anden� ka men� wir� i n� Bel gi en� an.
Erste� Exkursi onsstati on� i n� Fl andern� war
di e� Hafenstadt� Ant werpen. � Hi er� er warte-
ten� uns� z wei� Fre mdenführer, � di e� uns� i hre
Stadt� näher� bri ngen� wollten. � Ant werpen
ist� durch� sei nen� Seehafen, � de m� zweit-
größten� Europas, � von� großer� i nternati o-
nal er� Bedeutung. � Zude m� gilt� di e� Stadt
welt weit� als� wi chti gstes� Zentrum� für� den
Handel� und� di e� Verarbeitung� von� Di a-
manten. � I m� 1 5. � und� 1 6. � Jahrhundert� war
Ant werpen� ei ne� der� wi chti gsten� Handels-
metropol en� Europas� und� ei ne� der� größten
Städte� der� Welt.

Nachde m� wir� uns� kulturhistorisch
weitergebil det� haben, � gab� es� als� kl ei nen
Abschi ed� aus� Ant werpen� den� Besuch� der
200-jähri gen� De� Koni nck- Brauerei, � di e
Ant werpse� Stadsbrouwerij. � Seit� vi el en
Jahren� werden� di e� Bi ere� von� De� Koni nck,
darunter� das� berühmte� „ Boll eke”, � i n� der
Mechelsesteenweg� gebraut. � Di e� Stadt-
brauerei� De� Koni nck� eröffnete�i n� 201 5� ei n
Erl ebniszentrum� und� öffnete� da mit� i hre
Türen� für� di e� Öffentli chkeit. � Während
des� Rundgangs� i m� Zentrum� hörten, � sahen
und� schmeckten� wir� di e� Geschi chte� der
Brauerei. � Bei� Sonnenschei n� konnten� wir
uns� abschli eßend� i m� Innenhof� der� Braue-
rei� den� Probi ergl äschen� zum� Fei erabend
wi dmen.

Als� ersten� Ei nbli ck� i n� das� schöne� Fl an-
dern� verli eßen� wir� schli eßli ch� Ant werpen

und� fuhren� zu� unseren� Hotels, � von� denen
wir� di e� nächsten� Tage� unsere� Tri ps� aus
starteten. � Hotels?� Mehrzahl ?� Ja�ri chti g! � I n
zwei� Hotels� waren� wir� untergebracht, � da
unsere� Teil nehmerzahl� unsere� ursprüng-
li che� Pl anung� übersti eg� und� wir� er weitern
mussten. � So mit� waren� wir� mit� 3 1 � Teil neh-
mern� ei ne� sehr� schöne� Gruppengröße� für
derarti ge� Exkursi onen. � Den� Tag� rundeten
wir� mit� ei ne m� ge mei nsa men� Abendessen
i m� sehr� zu� e mpfehl enden� Restaurant� „ De
Kraanbrug“� ab.

Freitag,� 4. � August� 2017, �
der� 2. � Tag� unserer� Exkursi on: � Ausge-
schl afen� und� nach� sehr� schöne m� Früh-
stück� konnten� wir� den� Tag� ab� 9: 00� Uhr� be-
gi nnen. � Nach� kurzer� Fahrt� ka men� wir� i n
der� „Europäischen� Hauptstadt“, � i n� Brüs-
sel� an. � Hi er� beka men� wir� von� ei ner� schar-

manten� schwäbischen� Reisel eiteri n� i n� un-
sere m� Gefährt� Besuch, � di e� uns� i n� der� Fol-
gezeit� di e� Stadt� zunächst� per� Bus� zei gte.
So� führte� uns� di e� Fahrt� an� den� vi el en� Se-
hens würdi gkeiten� der� Stadt� vorbei. � Köni g
Philli pe� konnten� wir� ni cht� direkt� besu-
chen, � da� er� i m� Url aub� weilte, � daher� fehlte
an� de m� Tage� di e� Befl aggung� an� der� kö-
ni gli chen� Resi denz. � Aber� dafür� entschä-
di gten� uns� di e� Bli cke� z. � B. � auf� den� Chi ne-
sischen� Pavill on, � der� Japanische� Tur m� i n
Laeken� oder� di e� Notre- Dame� du� Sabl on.
In� der� Innenstadt� sahen� wir� i nteressante
Altstadthäuser� di e� nur� vi er� bis� fünf� Meter
breit� waren. � Di e� Stadt� zei chnete� si ch
durch� ei n� sehr� welli ges� Profil� aus, � s o� dass
Oberstadt� und� Unterstadt� von� 30� m� ü. � NN

bis� auf� 1 00� m� ü. � NN� wechsel n. � Großzügi-
ge� Parkanlagen, � Kreisverkehre� und� un-
zähli ge� Standbil der� rei hten� si ch� gefühlt
anei nander.

Geschi chtli ch� tauchten� wir� auch� i n� di e
Zeit� der� Kol onialisi erung� ei n. � Kautschuk
und� Elfenbei n� machten� di e� Monarchen
Bel gi ens� zu� der� Zeit� sehr� rei ch. � Dabei� um-
fasst� fol gendes� Zitat� sehr� vi el e� Wahrhei-
ten: � „ Als� di e� Wei ßen� nach� Afri ka� ka men,
hatten� wir� das� Land� und� si e� di e� Bi bel.
Dann� l ehrten� si e� uns, � mit� geschl ossenen
Augen� zu� beten� -� und� als� wir� di e� Augen
wieder� öffneten, � hatten� si e� das� Land� und
wir� di e� Bi bel. “� (Jo mo� Kenyatta, � keniani-
scher� Staats mann, � 1 893- 1 978).

Aber� auch� di e� jüngere� Geschi chte� und
Bedeutung� Brüssels� war� sehr� beei ndru-
ckend. � Di e� Europäische� Ko mmissi on� und
der� Europäische� Rat� befi nden� si ch� i m

Zentrum� des� Europavi ertels� a m� Rond-
Poi nt� Schumann. � Das� Europäische� Par-
l a ment� befi ndet� si ch� gl ei ch� neben� de m
Place� du� Luxe mbourg.

Durch� den� Innenstadtspazi ergang
konnten� wir� auch� noch� ei nmal� fußgängi g
den� historischen� Altstadtberei ch� mit� z. � B.
Rathaus� und� Stadtpal ast� erkunden.

Den� Abschl uss� des� Besuchs� i n� Brüssel
bil dete� dann� der� Besuch� des� Ato miums.
Zur� ersten� Weltausstell ung� nach� de m
II. � Weltkrieg� 1 958� erstellt, � sollte� es� ei gent-
li ch� nur� zehn� Jahre� den� Besuchern� zur� Ver-
fügung� stehen. � Jetzt� steht� es� schon� fast� 60
Jahre� und� kann� s ogar� für� ki ndergerechte
Feste� mit� Übernachtungs mögli chkeiten
genutzt� werden.

Stadtrundgang� durch� Brüssel
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Weiter� gi ng� es� per� Bus� zum� größten
Schiffshebe werk� der� Welt! � Das� el ektro-
mechanische� Schiffshebe werk� Strépy-
Thi eu� bei� km� 1 1 , 466� des� Canal� du� Centre.
Bei� ei ner� Besi chti gung� i m� Besucherzen-
trum� konnten� wir� uns� von� der� Not wendi g-
keit� und� di e� Umsetzung� di eses� i mposan-
ten� Bauwerks� i nfor mieren. � Das� aus� Stahl-
beton� erri chtete� Hebe werk� ist� et wa� 8 1 � m
breit, � 1 30� m� l ang� und� 1 1 7� m� hoch. � Es
über windet� ei nen� Höhenunterschi ed� von
73� Metern. � Di e� Tröge� haben� ei ne� Länge
von� 1 1 2� m, � ei ne� Breite� von� 1 2� m� und� ei ne
Wasserti efe� von� 3, 35� bis� 4, 1 5� m. � Pro� Tag
nutzen� et wa� 20� Schiffe� das� Hebe werk.

Als� Besonderheit� gab� es� für� ei nen� Ex-
kursi onsteil nehmer� noch� ei ne� Überra-
schung. � Unser� Kollege� und� Freund� Dipl. -
Ing. � Di eter� Hil pert� wurde� i n� di ese m� bau-
historischen� Ense mble� mit� der� Gol denen
Ehrennadel� für� 40� Jahre� akti ve� Mitgli ed-

schaft� i m� I WSV� geehrt. � Mit� Freude� konn-
ten� wir� feststell en, � dass� Di eter� Hil pert� mit
di eser� Auszei chnung� ni cht� gerechnet� hat-
te� und� s o mit� überrascht� und� ebenfalls
si chtli ch� erfreut� war.

Wieder� hatten� wir� bezügli ch� des� Wet-
ters� großes� Gl ück, � gerade� wenn� man� di e
vergangenen� Wochen� als� direkten� Ver-
gl ei ch� heranzi ehen� kann. � Nach� de m� Be-
such� des� Hebe werks� gi ng� es� per� Bus� wi e-
der� zurück� nach� Mechel en. � Hi er� er warte-
te� uns� bereits� das� ge mei nsa me� Abend-
essen� i n� sehr� schöner� At mosphäre� wi eder
an� der� großen� Tafel� mit� all en� Teil neh-
mern.

Sa mstag,� 5. � August� 2017, �
der� 3. � Tag� unserer� Exkursi on: � Ausschla-
fen� fi el� heute� aus. � Bereits� um� 8. 00� Uhr
hi eß� es� für� all e� Abfahrt. � All e?� Lei der
ni cht. � Kaum� unter wegs� erhaschte� uns� das

Probl e m� ei nes� Doppel deckerbusses. � Ei-
ner�fehlte. � Aber� kei ne� Sorge. � I n� Zeiten� des
Mobiltel efons� fuhren� wir� ei nmal� um� den
Bl ock� und� waren� schnell� voll zähli g. � Nach
den� gestri gen� fachli chen� Exkursi ons-
punkten� stand� heute� di e� Bauhistori e� der
Stadt� Brügge� auf� de m� Progra mm. � Begi n-
nend� aber� wi eder� mit� unsere m� El e ment,
wo� wir� uns� zuhause� fühl en. � Das� Wasser.
Den� ersten� Ei nbli ck� i n� di e� wunderschöne
Stadt� erl ebten� wir� mit� ei ner� Bootsfahrt
durch� di e� ver wi nkelten� Grachten� di eser
alten� Hansestadt. � Drohende� Wol ken� li e-
ßen� dabei� auch� ei n� paar� Regentropfen� fal-
l e, � das� aber� auch� all es� i n� sehr� erträgli chen
Rahmen.

Nach� gefühlt� acht� Tropfen� auf� de m
Quadrat meter� kl arte� es� für� den� Rest� des
Tages� auf� und� wir� konnten� unsere� Erkun-
dung� di eser� alten� Handels metropol e� bei
Sonnenschei n� mit� ei ne m� Gästeführer
fortsetzen. � Di e� 20. 000� Ei nwohner� haben
jedes� Jahr� 1 . 000. 000� Gäste� zu� Besuch, � zu
denen� wir� an� di ese m� Tag� auch� zählten.
Auffälli g� war� an� di ese m� Tag� der� touristi-
sche� Anteil� s panisch� sprechender� Men-
schen� i n� der� Stadt.

Ab� Mittag� hatten� wir� uns� dann� ei nen
sehr� schönen� frei en� Tag� i n� Brügge� ver-
di ent. � So� machten� wir� uns� i n� kl ei nen� oder
größeren� Gruppen� auf� ei gene� Faust� auf
di e� Stadt� zu� erkunden. � Ob� ei n� kl ei ner� I m-
biss� mit� den� berühmten� bel gischen� Po m-
mes, � ei n� Mittagessen� i n� den� schönen� Res-
taurants� und� Bistros� oder� der� Genuss� ei-
nes� der� über� 2000� bel gischen� Bi ere, � jeder
fand� di e� ri chti ge� Vari ante� si ch�i n� der� Stadt
wohlzufühlen. � Ei n� kl ei ner� Ei nkauf� stand
für� vi el e� natürli ch� auch� noch� an. � So� kauf-
ten� vi el e� di e� genauso� berühmten� bel gi-
schen� Prali nen� für� i hre� Li ebsten� ( oder
si ch� sel bst). � Ei ni ge� i n� der� Chocolati er� Du-Mannschaftsfoto� am� Schiffshebewerk� Strépy- Thieu

Atomi um� i n� Brüssel� �Sven� Wennekamp, � Dieter� Hilpert� und� Jann� Toben� (v. � l. )
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mon, � bei� der� si ch� der� ehe mali ge� Präsi dent
der� US A, � Barak� Oba ma, � bei� sei ne m� l etz-
ten� Besuch� i n� Bel gi en� 1 5� kg� angebli ch
ei npacken� l assen� hat. � Ich� sel ber� konnte
natürli ch� auch� ni cht� wi ederstehen.

Den� Abend� bestritten� wir� wi eder� all e
zusa mmen� an� der� l angen� Tafel� i m� Restau-
rant� „ De� Kraanbrug“. � Hi er� brachten� wir
das� Personal� mit� unserer� Essensbestel-
l ung� s o� durchei nander, � dass� ei n� Exkursi-
onsteil nehmer� fast� ni chts� abbekommen
hätte. � Aber� das� ist� ei ne� andere� Geschi chte
. . . !

Sonntag,� 6. � August� 2017, �
der� 4. � Tag� unserer� Exkursi on: � Und� s o mit
l ei der� auch� schon� di e� Hei mreise. � Nach-
de m� wir� noch� ei nmal� ausgi ebi g� das� Früh-
stück� geni eßen� konnten� und� den� Bus� be-
sti egen� hatten, � gi ng� es� zurück� i n� den
Nordwesten� Deutschlands. � Jedoch� führte
uns� der� Weg� erst� ei nmal� zum� Rhei n- Her-
ne- Kanal. � Hi er� besuchten� wir� i m� Schl eu-
senpark� Waltrop� unter� andere m� das
Schiffshebe werk� Henri chenburg� und� li e-
ßen� uns� von� zwei� sehr� engagi erten� und
techni kbegeisterten� Fre mdenführern� di e-
ses� und� di e� anderen� Bauwerke� näher� bri n-
gen.

Das� alte� Schiffshebe werk� Henri chen-
burg� von� 1 899� und� das� neue� von� 1 962� li e-
gen� nur� weni ge� hundert� Meter� vonei nan-
der� entfernt� und� gehören� zur� Kanalstufe

Henri chenburg� des� Dort mund- Ems- Ka-
nals� und� befi nden� si ch� i n� der� Zuständi g-
keit� des� WSA� Duisburg- Mei deri ch. � Nach
di eser� sehr� beei ndruckenden� Besi chti-
gung� hatte� unsere� Bus- Cre w� ei nen� I mbiss
für� uns� vorbereitet. � I nsgesa mt�li es� di e� per-
fekte� Versorgung� von� Gerard� und� Jeanet-
te� kei ne� Wünsche� übri g. � Bei de� waren� i m-
mer� sehr� hilfsbereit� und� hatten� bei� Fragen
i mmer� ei n� offenes� Ohr� für� uns.

Bevor� uns� di e� ersten� Exkursi onsteil-
nehmer� verli eßen, � gab� es� i n� Großenkne-
ten� das� traditi onell e� Abschl ussessen� und
das� gegenseiti ge� Versprechen, � nächstes
Jahr� wi eder� durchstarten� zu� woll en.

Das� Zi el� und� der� Ter min� für� nächstes
Jahr� stehen� bereits�fest, � s o� dass� wir� uns� auf
ei ne� vi ertägi ge� Tour� i n� di e� Regi on� der

Grachtenfahrt� i m� historischen� Brügge

Brügge, � ei nfach� schön

Belgische� „technische“� Prali nen� für� Ingenieure
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Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 1 34� vom� 08. 03. 2018

Schiffsunfall datenbank� wird� aufgebaut
Verkehr� und� di gitale� Infrastruktur/ Ant wort

Berli n: � (hi b/ HAU)� Der� Bundesregierung� liegen
keine� belastbaren� Zahlen� über� Grundberührun-
gen� oder� Schiffskollisi onen� auf� den� Binnenwas-
serstraßen� des� Bundes� vor. � Das� geht� aus� der� Ant-
wort� auf� ei ne� Kleine� Anfrage� der� AfD- Frakti on
hervor. � Nach� Aussage� der� Regierung� baut� das
Bundes ministerium�für� Verkehr� und� di gitale�Inf-
rastruktur� derzeit� ge meinsa m� mit� der� Generaldi-
rekti on� Wasserstraßen� und� Schifffahrt� ei ne� bun-
des weite� Schiffsunfall datenbank� auf, � i n� der� all e
Unfälle� auf� den� Binnenschifffahrtsstraßen� des

Bundes� und� auf� den� Seeschifffahrtsstraßen� er-
fasst� werden� sollen, � ei nschließli ch� der� Unfälle
mit� Sportfahrzeugen� und� von� Sportfahrzeugen
untereinander.

Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 1 06� vom� 28. 02. 2018

Nord- Ostsee- Kanal: � Gebühr� nicht� erhöht
Verkehr� und� di gitale� Infrastruktur/ Ant wort

Berli n: � ( hi b/ HAU)� Aufgrund� der� wirtschaftli-
chen� Situati on� der� Schifffahrtsunternehmen� hat
der� Bund� entschieden, � den� Zulauf� zu� den� deut-
schen� Häfen� nicht� zusätzlich� zu� belasten. � Das
schrei bt� die� Bundesregierung� i n� i hrer� Ant wort
auf� eine� Klei ne� Anfrage� der� AfD- Frakti on. � Die

Abgeordneten� hatten� gefragt, � warum� seit� 1 996
die� Befahrensabgaben�für� die� Passage� des� Nord-
Ostsee- Kanals� nicht� erhöht� wurden. � Wie� die� Re-
gierung� i n� der� Ant wort� weiter� schreibt, � wäre� es
zude m� aufgrund� des� Zustands� der� Infrastruktur
am� Nord- Ostsee- Kanal� gegenüber� den� Schiff-
fahrtsunternehmen� " nicht� ver mittel bar", � die� Ge-
bühren� zu� erhöhen.

Deutsche� Verkehrszeitung� vom� 07. 02. 2018

Reaktionen� zum� Koalitionsvertrag
von� der� DVZ� Redakti on

Bundesverband� Güterkraftverkehr� Logisti k� und
Entsorgung� ( BGL)

Ober weser� vo m� 21 . � bis� zum� 24.
Juni� 201 8� freuen� können. � Di e
Planung� l äuft� und� der� Vorstand
der� BG- Nordwest� freut� si ch
schon� jetzt� auf� di e� ko mmende
Exkursi on� und� auf� das� Wiederse-
hen� mit� Euch.

Euer� Sven� Wennekamp

Was� noch� zu� sagen� wäre: � „ Wenn
Engel� Reisen! “� So� habe� i ch� es
e mpfunden. � Das� Wetter� hat� –
trotz� des� bis� dato� enttäuschenden
So mmers� –� si ch� auf� unserer� Tour
von� der� besten� Seite� gezei gt. � Wir
hatten� es� uns� wohl� verdi ent?!

Fotos: � Dennis� Meyer

Schiffshebewerk� Henrichenburg
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Der� Bundesverband� Güterkraftverkehr� Logisti k
und� Entsorgung� ( BGL)� begrüßt, � dass�i m� Koaliti-
onsvertrag� zwischen� CDU/CSU� und� SPD� ei ne
Reihe� seiner� Forderungen� i hren� Niederschlag
gefunden� hat. � So� werden� zum� Beispiel� die� seit
Lange m� geforderten� Abbiegeassistenten� ver-
bindlich� vorgeschrieben� und� der� Personalbe-
stand� der� Kontroll behörden� des� Bundes� wird
aufgestockt. � Letzteres� ist� not wendig, � um� die
Kontroll dichte� zu� erhöhen. � Ebenso� begrüßens-
wert� ist� aus� BGL- Sicht, � dass� die� Mauthöhe� für
LKW� auf� Autobahnen� und� Bundesstraßen� ver-
ei nheitli cht� wird. �
Darüber� hi naus� hält� der� Branchenverband� das�i m
Koaliti onsvertrag� niedergelegte� Bekenntnis
„Sozialbetrug� und� Sozialdumping� darf� es� auf� un-
seren� Straßen� nicht� geben“� für� sehr� wichti g, � um
faire� Wettbe werbsbedingungen� i m� EU- weiten
Straßengüterverkehr� zu� schaffen. � Als� Kernsätze
ei ner� künfti gen� ( Güter-) Verkehrspoliti k�i dentifi-
ziert� der� BGL� den� Passus� „ Die� Kabotage� darf� da-
bei� nicht� weiter� ausge weitet� werden. � Wir� werden
wirksame�Instrumente� zur� Kontroll e� der� Kabota-
ge� schaffen. “� sowie� die� Ankündigung, � dass
künfti g� auch� Transporter� i m� ge werblichen� Gü-
terverkehr� mit� ei ne m� zulässi gen� Gesamtgewicht
unter� 3, 5� t� den� Bedingungen� des� Güterkraftver-
kehrsrechts� unterliegen� müssen. �
Last� but� not� l east� begrüßt� der� BGL� die� Fortfüh-
rung� der� Mauthar monisierung, � die� Unterstüt-
zung� bei m� Kampf� gegen� den� Fachkräfte mangel,
die� Verbesserungen� bei� der� Genehmigungspra-
xis� für� Schwer-� und� Großraumtransporte� sowie
den� fortgesetzten� Ausbau� des� Parkplatzangebo-
tes� für� LKW� auf� den� Rastanlagen� der� Bundesau-
tobahnen.

Deutsches� Verkehrsforum� ( DVF)�

Für� den� Mobilitäts-� und� Logistiksektor� ist� das
Bekenntnis� der� hohen� Investiti onen� i n� die� Ver-
kehrs wege, � zu� ei ne m� Planungsbeschleuni gungs-
gesetz� für� Infrastrukturvorhaben� und� zum� Aus-
bau� der� Digitalisierung� ei ne� sehr� positi ve� Per-
spekti ve. � Zu� den� wichti gen� Vorhaben� zählen� die
Erhöhung� der� Mittel� für� das� Ge meindeverkehrs-
fi nanzierungsgesetz� auf� 1 � Mrd. � EUR� bis� 2021 ,
ebenso� die� Erweiterung� der� gesetzlichen� Mög-
li chkeiten� für� neue� Mobilitätsangebote� und
Schaffung� von� Open� Data� für� Mobilitätsanwen-
dungen. � �
Die� geplante� stärkere� und� technol ogieoffene
Förderung� von� alternativen� Antrieben, � Kraft-
stoffen� und� der� dazugehörigen� Infrastruktur� für
all e� Verkehrsträger� erfüllt� ebenso� seit� l ange m
vorgebrachte� Forderungen� des� Deutschen� Ver-
kehrsforums. � Erwähnt� wird� i m� Koaliti onsver-
trag� auch� die� Aufhebung� der� EEG- Umlage� für
den� Schienenverkehr, � für� Landstrom� i n� den� Hä-
fen� und� für� E- Busse. � Wir� hoffen, � dass� dieses
Vorhaben� umgesetzt� wird, � weil� es� den� Verkehrs-
unternehmen� die� Möglichkeiten� gi bt, � mehr� Gel d
in� e missi onsfreie� Antriebe� zu� i nvesti eren. � �
Ei n� klares� Bekenntnis� zum� Logisti k-� und� Güter-
verkehrssektor� ist� die� flächendeckende� Versor-
gung� mit� Breitband� i m� Fest-� und� Mobil netz� bis
2025. � Das� DVF� fordert� allerdings� ei ne� Über-
gangsstrategie� für� Verkehrs wege� und� Logistik-

knoten. � Positi v, � auch� i m� i nternati onalen� Stand-
ort wettbe werb, � ist� die� seit� l ange m� geforderte� Er-
leichterung� des� Einfuhrumsatzsteuerverfahrens.
Für� die� Förderung� des� Schienengüterverkehrs
si nd�i m� Koaliti onsvertrag� erfreulich� klare� Si gna-
le� gesetzt. � �
Das� Bekenntnis� zum� Masterplan� Schienengüter-
verkehr, � unter� andere m� mit� der� Senkung� der
Trassenpreise, � der� Digitalisierung� und� Automa-
tisi erung� der� Schiene� sowie� de m� gezielten� Aus-
bau� der� Schieneninfrastruktur, � et wa� de m� 740� m-
Netz, � sowie� die� Stärkung� des� Kombinierten� Ver-
kehrs� si nd� wichti ge� Schritte. � �
Das� DVF� begrüßt� die� konsequente� Umsetzung
des� Fl ughafenkonzeptes� und� des� nati onalen� Ha-
fenkonzeptes, � die� sich� die� Koaliti onäre� vorge-
nommen� haben. � Die� Ankündigung, � dass� der
Bund� künfti g� substanziell e� Anteile� der� Luftsi-
cherheitskosten� übernehmen� will, � begrüßen� wir
sehr. � Bedauerli ch� ist� jedoch, � dass� sich� die� Ver-
handler� nicht� von� der� schädlichen� und� syste m-
fre mden� Luftverkehrsteuer� trennen� konnten. � �
Richti g� ist� auch, � dass� die� Forschung� i m� Mobi-
litätsbereich� ausgebaut� wird. � Hier� setzt� sich� die
künfti ge� Bundesregierung� mit� gezielten� For-
schungsprogrammen�für� Straßenverkehr, � Schie-
ne, � Luftfahrt� und� Schifffahrt� wichti ge� Ziele. �

Bundesverband� Öffentlicher� Binnenhäfen�( BÖB)

Der� Bundesverband� Öffentli cher� Binnenhäfen
( BÖB)� sieht� i m� Koaliti onsvertrag� ein� Zeichen
für� ei ne� Wende� hin� zu� alternativen� Verkehrsträ-
gern�i m� Güterverkehr� wie� Binnenschifffahrt� und
Bahn. � Durch� niedri gere� Trassenpreise, � die� Ab-
schaffung� von� Schifffahrtsabgaben� i n� Verbin-
dung� mit� ei ner� Modernisierung� der� Fl otte� könne
der� Verkehr� zukunftsfähig� gestaltet� werden.
BÖB- Präsi dent� Rainer� Schäfer� erwartet� von� der
Bundesregierung� und� vom� Bundestag� i n� den
kommenden� Jahren� einen� klaren� Schwerpunkt
bei� Wasserstraße, � Schiene� und� Häfen. � �
Die� i m� Vertrag� festgehaltene� Absicht� ei nen
„ Masterplan� Binnenschifffahrt“� zu� ent wickeln
wird� begrüßt. � Gleichzeiti g�fordert� der� BÖB� klare
und� verständliche� Rechtsregelungen� zu� schaf-
fen, � um� Bestand� und� Ent wicklungs möglichkei-
ten� der� Hafenstandorte� zu� sichern. � Außerde m
sind� die� Binnenhäfen� bereit, � bei� der� Di gitalisie-
rung� i n� der� Schifffahrt� und� Häfen� oder� die� Ent-
wicklung� alternativer� Antriebe� und� Kraftstoffe
akti v� zu� begleiten. �
� �
Bundesverband� der� Deutschen� Binnenschiff-
fahrt� ( BDB)� ��

Das� Binnenschifffahrtsge werbe� ist� mit� den� In-
halten� des� Koaliti onsvertrages� zufrieden. � We-
sentli che� Forderungen� des� Gewerbes� seien� über-
nommen� worden, � sagte�
Verbandsgeschäftsführer� Jens� Schwanen, � der
DVZ. � Vier� Punkte� hebt� er� hervor: � Beibehaltung
der� hohen� Investiti onsli nie� für� die� Infrastruktur,
gewerbepolitische� Maßnahmen� wie� die� Förder-
politi k� beispiels weise� bei� der� Motorentechnik,
Abschaffung� der� Schifffahrtsabgaben� und� der
Masterplan� Binnenschiffsgüterverkehr, � der� die
Ertüchti gung� der� Binnenschifffahrt� zum� Ziel
hat. � ( ben/jpn/rok)�

Deutsche� Verkehrszeitung� vom� 05. 02. 2018

Mehr� als� 100� Stellen�i n� der� Wasserstraßen-� und
Schifffahrtsverwaltung� nicht� besetzt
von� Susanne� Landwehr

In� der� Wasserstraßen-� und� Schifffahrtsverwal-
tung� ( WSV)� si nd� derzeit� 1 04, 8� Planstellen� und
Stellen� nicht� besetzt. � Darüber� hinaus� befinden
sich� 54� Dienstposten� i m� laufenden� Ausschrei-
bungsverfahren� und� 224� Dienstposten�i m�laufen-
den� Besetzungsverfahren. � Diese� Zahlen� gehen
aus� ei ner� des� Bundesverkehrs ministeri ums� auf
eine� Kleine� Anfrage� des� Abgeordneten� Mathias
Stei n� ( SPD)� hervor. � ��
Die� WSV� betrei bt� und� unterhält� die� Bundes was-
serstraßen� und� die� dazugehöri gen� Anlagen� wie
Schleusen, � Brücken� und� Schiffshebewerke. � Das
fehlende� Personal� behindert� die� Arbeit� der� WSV
und� beei nträchti gt� damit� die� Leistungsfähi gkeit
der� deutschen� Verkehrsinfrastruktur. � Perso-
nalengpässe� verzögern� die� ohnehin� schon� viel� zu
langwieri gen� Planungs-� und� Bauverfahren� zu-
sätzlich. � ��
Für� die� neue� Legislaturperi ode� des� Bundestages
fordert� der� ZDS� daher� ei ne� konsequente� und
nachhalti ge� Aufstockung� der� Planungs-� und
Umsetzungskapazitäten� des� Bundes. � Dies�ist� aus
Sicht� des� ZDS� ebenso� wichti g� wie� die� dauerhafte
Ausstockung� der� Investiti ons mittel� für� Ver-
kehrsi nfrastruktur� und� das� dri ngend� erforderli-
che� Planungs-� und� Baubeschleunigungsgesetz. � ��
Und� auch� die� Bundesländer� müssen� für� ausrei-
chende� Kapazitäten� sorgen. � Bei� all en� Verkehrs-
trägern� muss� ge währleistet� sei n, � dass� wichti ge,
i m� Bundesverkehrs wegeplan� und�i m� Nati onalen
Hafenkonzept� vorgesehene� Infrastrukturprojek-
te� zügi g� umgesetzt� werden� können.

� Bi nnenschifffahrt, � Nr. � 1 2- 2017

» Masterplan� Bi nnenschifffahrt«� gefragt

Die� Verlagerung� von� Straßentransporten� auf
Bahn� und� Binnenschiff� stand� i m� Fokus� des
Schiffer mahls� der� Schifferbörse� Duisburg-
Ruhrort. � Ehrengast� Ronald� Pofalla� von� der� Deut-
schen� Bahn� kann� ei ne m� Masterplan� für� die� Bin-
nenschifffahrt� durchaus� Positi ves� abgewinnen.
Anlässlich� der� Gründung� der� Schifferbörse� vor
1 1 6� Jahren� kamen� Verlader� und� Schiffer� Mitte
Nove mber� dieses� Jahres� zum� alljährlichen
Schiffer mahl�i m� Ge meindehaus� Ruhrort� zusam-
men. � Wie� i n� jede m� Jahr� stand� die� zukünfti ge
Fahrtrichtung� der� Branche� i m� Mittel punkt� des
Abends. � Vor� 1 00� geladenen� Gästen� –� darunter
NRW- Verkehrs minister� Hendrik� Wüst� und� der
stell vertretende� niederländische� Generalkonsul
des� Königreichs� der� Niederlande, � Konsul� Hans
van� den� Heuvel� –� rief� Schifferbörsenvorstand
Frank� Witti g� dazu� auf, � das� Syste m� Wasserstraße
mit� gezielten� Maßnahmen� zu� stärken. � Es� gelte
Schleusen� und� Brücken� zu� sanieren, � Hafener-
weiterungen� zu� er möglichen� sowie�i nsbesondere
die� Verkehrsanbindung� der� Hafenareale� i m
Blick� zu� behalten. � » Wir� hoffen� sehr, � dass� ei n� von
Schifferbörse� und� Branchenverbänden� vorge-
schlagener� Masterplan� für� die� Binnenschifffahrt
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Eingang� i n� den� Koaliti onsvertrag� der� nächsten
Bundesregierung�findet«, � sagte� Witti g. � Ei ne�Idee
für� den� Masterplan� könnte� auch� ei ne� stärkere
Bündelung� von� Kompetenzen� für� i nnovative
Schiffstechnol ogien� oder� sogar� ei n� Testfeld� für
autonom� fahrende� Schiffe� i n� NRW� sei n.
Diese�Idee�fand� bei m� diesjähri gen� Ehrengast� Ro-
nal d� Pofalla, � Infrastrukturvorstand� der� Deut-
schen� Bahn� AG, � ei nen� direkten� Anknüpfungs-
punkt: � Um� mehr� Verkehre� auf� die� Schiene� zu
verlagern, � hatte� der� Bundestag� a m� Ende� der� ver-
gangenen� Legislaturperi ode� ei nen� Masterplan
Schienengüterverkehr� beschl ossen. � Mit�i hm� sol-
l en� die� Trassenpreise� für� Schienentransporte� ab
de m� kommenden� Jahr� si nken, � was� Transporte
mit� der� Bahn� günsti ger� machen� würde. � Dadurch
würde� ein� deutlicher� Anreiz� für� Unternehmen
geschaffen, � die� Transporte� auf� die� Schiene� zu
verlagern. � In� der� Binnenschifffahrt� täti ge� Unter-
nehmen� fürchten� dadurch� jedoch� ei ne� massive
Benachteili gung.

Schifffahrt� und� Bahn� contra� Lkw

Der� regel mäßige� Austausch� mit� Vertretern� der
Schiene� hat� bei� der� Schifferbörse� Traditi on.
»Schifffahrt� und� Bahn� si nd� zwar� Konkurrenten,
sie� si nd� aber� auch� Partner, � wenn� es� um� die� Verla-
gerung� von� Gütern� weg� von� der� Straße� hin� zu� un-
seren� bei den� Verkehrsträgern� geht«, � bekräfti gte
Witti g. � Auch� Pofalla� sei� überzeugt, � »dass� von� ei-
ner� i ntelli genten� Vernetzung� von� Wasser-� und
Schienenwegen� beide� Verkehrsträger� profitie-
ren� können. «
I m� Vorfeld� des� Schiffer mahls� fand� � die� jährliche
Börsenversa mmlung� der� Schifferbörse� i m� Haus
Rhein� statt. � Die� Geschäftsführung� der� Börse� ist
bei� der� Niederrheinischen� Industrie-� und� Han-
delskammer� Duisburg- Wesel- Kleve� angesie-
delt. � Bei� der� Versa mmlung� wurden� Thomas
Groß� ( Hülskens� Transport)� und� Steffen� Bauer
(I mperial� Shipping� Holding)� i n� den� 1 3- köpfi gen
Börsenvorstand� ge wählt. � Peter� Langenbach� und
Thomas� Küpper� waren� zuvor� aus� de m� Vorstand
ausgeschieden. � TWG

VBW� vom� 30. 1 1. 2017
�
Verkehrsi nfrastrukturbeschleunigung

WSV� ni mmt� Vorschläge� des� Runden� Tisches
auf: � Pil otprojekt� für� ei n� verbessertes� Nachtrags-
manage ment� und� höhere� Vergabegrenzen� wur-
de� gestartet. �
Die� Initiati ve� des� durch� den� Verei n� für� europä-
ische� Binnenschifffahrt� und� Wasserstraßen� e. V.
( VBW)� ei ngesetzten� Runden� Tisches� „ Be-
schleuni gung� von� Verkehrsinfrastrukturprojek-
ten“� trägt� erste� Früchte. � In� ei ne m� Pil otversuch
wollen� Bundes ministerium� für� Verkehr� und� di-
gitale� Infrastruktur� ( BMVI)� und� die� Generaldi-
rekti on� Wasserstraßen� und� Schifffahrt� ( GDWS)
die� Zuständi gkeit� für� Vergaben� und� die� Bearbei-
tung� von� Nachträgen� wieder� stärker� bei� den� Äm-
tern� ansiedeln� und� erfüllen� damit� i n� Teilen� ei ne
wichti ge� Forderung� des� Runden� Tisches. � ��
Bislang� war� es� so, � dass� die� Wasserstraßen-� und
Schifffahrtsämter�jeden� Nachtrag� zur� Prüfung� an

die� Außenstell en� weiterleiten� mussten, � wenn� die
Gesamtsumme� der� Nachträge� ei nen� besti mmten
relati v� niedri gen� Grenzwert� erreicht� hatte. � Das
führte� dazu, � dass� auch� Nachträge� mit� kaum� ins
Gewicht� fallenden� Summen� aufwendig� nachge-
prüft� werden� mussten. � Bauunternehmer� a m
Runden� Tisch� kritisierten� diese� Praxis� scharf, � da
Nachträge� häufig� auch�Jahre� nach� Abschluss� und
Abnahme� des� Bauwerkes� noch� nicht� bearbeitet
worden� waren. � �
In� Absti mmung� mit� de m� BMVI� hat� die� GDWS
diese� Kriti k� aufgenommen� und� ei nen� Pil otver-
such� zur� Beschleuni gung� von� Vergaben� und
Nachträgen� gestartet. � Der� Pil otversuch� startete
i m� Juli� 201 7� und� wird� zwei� Jahre� andauern. � Für
diesen� Zeitraum� si nd� die� für� den� Bereich� der
Wasserstraßenneubauämter� ( WNA)� geltenden
Vergabegrenzen� und� Nachtrags wertgrenzen� für
Bauleistungen� ( VOB/ VOL)� und� frei berufliche
Leistungen� ( VGV� –� früher� als� VOF� bezeichnet)
deutli ch� angehoben� worden. �
So� sti egen� die� Wertgrenzen�für� die� Zuständi gkeit
der� WNA� von� 2, 5� Mio. � auf� 5, 225� Mio. � Euro� für
Vergaben� durch� öffentli che� Ausschrei bungen
bzw. � offene� Verfahren� an. � Für� beschränkte� Aus-
schreibungen� mit� Teil nahme- wettbe werb� und
nicht� offene� Verfahren� stiegen� die� Wertgrenzen
sogar� von� 250. 000� Euro� auf� 5, 225� Mio. � Euro. � Le-
di gli ch� für� beschränkte� Ausschrei bungen� ohne
vorheri gen� Teil nahmewettbe werb� und� frei hän-
di ge� Vergaben� blei ben� die� bisheri gen� Wertgren-
zen� bestehen. � ���
Auch� die� Wertgrenzen� für� frei berufliche� Leis-
tungen� wie� Ingenieur-� und� Planungsleistungen
wurden� deutli ch� angehoben. � So� gelten� für� frei-
händige� Vergaben� und� Verhandlungsverfahren
nun� 209. 000� Euro� statt� bisher� 50. 000� Euro. � Diese
Erhöhung� gilt� auch� für� Vergaben� ohne� Teil nah-
mewettbe werb� bei� vorliegender� Marktübersicht.
Analog� wurden� auch� die� Wertgrenzen� für� die
Zuständi gkeit� der� WNA� bei� der� Nachtragsbear-
beitung� angepasst. � Bislang� endete� die� Zuständi g-
keit� der� WNA� bei� ei ner� Gesa mtsumme� der
Nachträge� bei� 1 25. 000� Euro. � Nun��li egt� die� Gren-
ze� bei� 250. 000� Euro. � Für� Nachträge, � die� bei� Auf-
trägen� anfallen, � die� durch� beschränkte� Aus-
schreibungsverfahren� oder� freie� Vergaben� zu-
stande� gekommen� si nd, � gelten� weiterhin� die
alten� Wertgrenzen. � �
Nach� zwei�Jahren� sollen� die� Erfahrungen� mit� den
neuen� Wertgrenzen� valuiert� werden, � bei� positi-
ve m� Ergebnis� soll� das� Modell� dann� auch� auf� die
Wasserstraßenämter� übertragen� werden. � �
„ Die� Anhebung� der� Wertgrenzen� ist� ei n� Schritt
i n� die� richti ge� Richtung. � Wir� haben� bereits� erste
positi ve� Aus wirkungen� bei� der� Bearbeitung� un-
serer� ei genen� Nachträge� spüren� können. � Es� zei gt
sich� aber� auch, � dass� die� WNA� sich� an� die� neuge-
wonnenen� Frei heiten� erst� wieder� ge wöhnen
müssen“, � kommentiert� Wilhel m- Alfred� Brü-
ning, � Klaas- Sie mens- Stahl bau� GmbH, � Emden,
der� ebenfalls� a m� Runden� Tisch� mitgewirkt� hat,
den� Pil otversuch. �
Ei n� anderes� Mitglied� des� Runden� Tisches, � Tho-
mas� Groß, � Geschäftsführer� der� Hülskens� Was-
serbau� GmbH� und� Vorsitzender� der� Bundes-
fach-abteil ung� „ Wasserbau“� bei m� Hauptver-
band� der� Deutschen� Bauindustrie� wünscht� sich

mehr� Mut� des� BMVI� und� der� GDWS: � „ Die� mit
de m� Pil otversuch� begonnenen� Maßnahmen� si nd
positi v� zu� be werten, � greifen� jedoch� zu� kurz. � Es
wäre� wünschens wert� ge wesen, � wenn� die� Was-
serstraßen-� und� Schifffahrtsämter� von� vornhe-
rein� i n� den� Pil otversuch� ei nbezogen� worden� wä-
ren, � welche� den� Großteil� der� Baumaßnahmen
der� WSV� umsetzen. � Sel bst� unter� der� Maßgabe,
dass� der� Pil otversuch� positi v� verläuft, � wird� das
Ausrollen� der� neuen� Freiheiten� auf� die� komplette
WSV� noch� lange� dauern. � Für� ei nen� sehr� großen
Teil� der� Ausführung� gelten� also� zunächst� noch
die� alten� Regeln. � “� �
In� ge meinsamen� Gesprächen� haben� die� Bundes-
fachabteil ung� „ Wasserbau“� bei m� Hauptverband
der� Deutschen� Bauindustrie� und� der� VBW� ver-
abredet, � den� Runden� Tisch� Anfang� 201 8� zusam-
men� weiter� zu� führen. � „ Wir� wollen� die� Kräfte
bündeln� und� damit� unseren� Handlungse mpfeh-
lungen� noch� mehr� Gehör� verschaffen. � Darüber
hinaus� haben� wir� weitere, � neue� The men�i dentifi-
ziert, � die� wir� zusa mmen� bearbeiten� wollen“, � er-
klärt� VBW- Geschäftsführer� Marcel� Lohbeck.
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Ausbau� des� El be- Lübeck- Kanals
Verkehr� und� di gitale� Infrastruktur/ Ant wort
�
Berli n: � (hi b/ HAU)� Das� Projekt� " Ausbau� des� El-
be- Lübeck- Kanals"� befindet� sich� aktuell� i n� der
Phase� der� Voruntersuchung. � Das� geht� aus� der
Ant wort� der� Bundesregierung� auf� ei ne� Kleine
Anfrage� der� Frakti on� Bündnis� 90/ Die� Grünen
hervor. � Ei ne� konkrete� Aussage� zu� Ausbaumög-
lichkeiten� i n� den� ei nzel nen� Abschnitten� sei� zum
jetzi gen� Zeitpunkt� nicht� möglich, � schreibt� die
Regierung. �
Der� Ausbau� des� El be- Lübeck- Kanals� ( ELK)� sei
für� den� Bundesverkehrs wegeplan� ( BVWP)
2030� untersucht� und� be wertet� worden, � hei ßt� es
weiter. � Zur� Verbesserung� der� Qualität� der� See-
hafenhinterlandanbindung� sei� der� Ausbau� i m
BVWP� 2030�i n� den� Vordri nglichen� Bedarf�( VB)
und� i n� das� Wasserstraßenausbaugesetz� aufge-
nommen� worden. � Nach� Regierungsangaben� ist
für� die� Be wertung� der� Ausbau� der� Strecke�für� ei-
ne� Befahrbarkeit� ei nes� 2, 80� m� abgeladenen
Großmotorgüterschiffs� ( GMS)� i m� Richtungs-
verkehr� und� der� Ersatzneubau� von� sechs� Schleu-
sen� von� 1 1 5� m� Länge� und� 1 2, 50� m� Breite� berück-
sichti gt� worden. � Nach� der� für� den� BVWP� 2030
zugrunde� gelegten� Verkehrsprognose� sei� von� ei-
ne m� Verkehrsaufkommen� von� rund� 600. 000
Tonnen� i m� Jahr� 2030� auszugehen, � schrei bt� die
Bundesregierung. � Für� den� Ausbauzustand� sei� ei-
ne� Verlagerungs menge� von� der� Straße� auf� das
Wasser� von� 1 6. 000� Tonnen� jährli ch� prognosti-
ziert� worden.




